
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1902

18.10.1902 (No. 239)



-itnH
nißt.

der' ließ
ttler-
ircn-
jteti
• gh
laris
sche»

Be-
iatck
ibeN/

auf

^ lchrint täglich mit Ausnahme
®onn > mib VyricrtagS und kostet
h Karlsruhe in' s Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
^Monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Psg . miiBestellgeld3Mk . 65Pfg .

Bestcllungcn werden jederzeit
culg -gengenommen. Post - Zeitungs - Liste 798 . „Steine und Wl'umen ".

Samstaqs - Beilage
Das illujtrirte achtseitiae Nnterhaltungsblatt

Telephon- Anschluß - Nr. 535.

Anzeigen : Die sechsfältigePetit -
zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .
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Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 17. Oktober.

. Zur Fleischnoth.
sei ^ '

!! " 'cht ohne Grund behauptet worden , die Preffe
ander „Fleischnoth "

. Sie habe diesen Teufel
Wand gemalt — und es gilt bekanntlich als ge-

fiiw !? ' den Teufel an die Wand zu malen . Und ge-
' wuich war es auch diesmal : das Fleisch wurde viel-

Euerer . Die Cocialdemokratie fand , daß diese
"Mc>,ch „oth » ihr „sehr gelegen " komme und setzte dem

cr^ die rechten Hörner auf in ihren Fleisch-
^ ^ deuerungsversammlungcn . So war 's in der Presse
oib » Versammlungen . In Wirklichkeit gab es und
Qer(.s

c8 " der sehr viele Ungläubige in diesem Betreff , die
niltn ^" sagen , von einer Fleischnoth könne eigcntitch
ul, - vecht gesprochen werden , das Geschrei sei diesmal
a b . ?ri 1ier nl§ die Wolle. Eine gewissenhafte Statistik

letzteren , den llngläubigen und Zweifelnden Recht.
"Zukunft" veröffentlicht zu diesen, Kapitel einen

'> ! ! ;>» der auf Grund von Zahlen ein Urtheil über die
(E "'noth" erlaubt . Wir führen aus demselben
Lcrs^k mit den drastischen Bemerkungen , die der

fasser des Aufsatzes den Zahlen beigibt .
Reich -

'a,e «"ulliche Statistik ergibt für das deutsche

'M ^nb^ volkerungszahl
im Ä " « 00 56 Will .

1883 40 Milt .
Zunahme ^ ) Mill .

Rindvieh -
18,0 Mill .
15,7 Mill .

Schweinebestand
16,8 Mill .
9,2 Mill .
7,6 Mill .
82 pCl .. . . . vuu . 3,2 Mill

~ , gleich 22 pCt . 21 pCt .
bew Nindviehbestand tritt zu der zifferischen Bcr

d . vrung noch eine durchschnittlicheLcbcndgewichtzunahme
nn

" .*0 PEt . Und die liberalen Zeitungen brüllen seit
ist -I" Land hinaus : die deutsche Landwirthschaft
m, .

Mt im Stande, die heimischeViehzucht in einem dem
.uolkerungszuwachs entsprechenden Maße zu steigern.

Die deutsche Handelsstatistik sagt : An Schlachtvieh
an Fleisch wurden nach Deutschland importirt :

^«bcndez Vieh : im 1 . Halbjahr 1901 im 1 . Halbjahr 1902
Kiihe
Stiere
Ochsen
äp
Schweine
. zusammen« H'achtprodukte :
irisches Fleisch
gepökeltes Fleisch
Speck u . Schinken

32,660 Stück
3,938 „

31,963 „
33,826 .
12,408 „
37,737 _ „

152,532 Stück

45,543 Stück
5,276 „

35,096 „
42,306 „
20,173 „
35,036 ,,

183,430 Stück

109,968 dz 162,704 dz
40,193 „ 55,357 „
55,472 „_ 68,473 ,,

zusammen 205,533 dz 286,544 dz
Diese Einfuhr vcrtdeilt sich auf ein Dutzend Export-

tlünder Aber die liberalen Zeitungen brüllen : Die
deutschen Grenzen sind gegen die Vieh - und Fleisch¬
einfuhr gesperrt.

3 . Die jüngsten Viehmarktberichte von den wichtigeren
deutschen Märkten lauten : ^ , .' Marktverkauf

Berlin , den 30 . August ruhig
Breslau , den 27 . August langsam
Magdeburg , den 29 . August flau
Dresden , den 1 . September langsam
Leipzig , den 1. September langsam
Zwickau , den 1 . September sehr langsam
Hamburg , den 1 . September ruhia
Dortmund , den 1 . September langsam
Mannheim , den 1 . September Mittelmaß,g
Stuttgart , den 30 . August ziemlich
Nürnberg , den 27 . August flau
Köln , den 1 . September flau
Elberfeld , den 1 . September flau
Esten a . R . , den 26 . August langsam

So geht es seit vielen Monaten; aber die liberalen
Zeitungen berichten: Die Fleischer müssen die Geschäfte
«chließen, denn es ist kein Schlachtvieh da !

1JP Auf der Bärenjagd .
Reise - Erinnerung von C . von Bodman .

_ (Nachdruck verboten .»

( Schluß . )

. Zwischen mir und dem Alten lag eine Grasfläche
we der Mond hell beschien ; somit konnte ich ziemliä
sicher zielen . . . nr ri .

Etwa zwei Stunden lagen wir auf dem Anstande
doch vom Bären zeigte sich noch immer keine Spur
Schon fing ich an zu zweifeln , ob er wirklich konime,
würde, als die Hunde plötzlich wüthend anschlugen un>
Mehrere Schüsse dazwischen krachten , die das Echo lau
donnernd wiederholte . Einige Augenblicke später raschelte:
die Büsche in meiner Nähe , meine Pulse flogen fieberisck
und ich mußte sehr an niich halten , um der Weisun ;
des Alten gemäß mit kaltem Blute einen sicheren Schuj
bu thun. Da plötzlich trabte ein dunkles unförmliches
^hwr, ein zappelndes Schaf im Rachen, heran . Bali
»am es an die freie Stelle , ich setzte an, zielte, schoß

dumpfes , jammerndes Gebrumm war die Antwor
der Schuß Als sich der Rauch verzogen , wai
er sM^ verschwunden, mir das verendende Schaf, dai

MIen gelaffen , lag am Boden .
l°Le K loieber< JP? stand der Alte vor mir uni

A * e* *>tSßoben blickte : „ Gut getroffen . Herr
Seht nur, wie breit die Schwcißspur ist !«

Uni den su
' 11 Rainen auch einige Burschen eilig heran

zurück - y
"" zu verfolgen . Doch der Alte hielt fii

wir ihn „
bt ab ! bald graut der Morgen, dann wolle ,

Schaf zur ĉ i"usam verfolgen . Bringt das getödtet,
schmecken s? L °

^ ? "en Keulen, am Feuer geröstet
dkf Bär

'
h !!!vt

*3 zahlte mir ein junger Schäfer, das
Ziehen in m . -

den Schatten einiger Büsche gedeckt , uu-
wi die °

.cmgcdrmigen , dann aber, nachdem
wit einem seist -»

''
. und sie auf ihn geschossen ,I en Widder tm Rachen, gemüthlich durch

Samstags den 18 . Oktober

4 . Die anitliche Preisstatistik ergibt für den in
Deutschland maßgebenden Berliner Centraloichmarkt als
Jahresdnrchschnittspreis bei Schlachtrindern im Groß¬
handel :

1890 119 Mark pro dz
1891 120 „ „ „
1892 117 „
1894 119 „ „ „
1895 119 „ „ „
1889 116 „ „ „
1900 119 „ „

1 . Hiüljnhr 1902 116 „ „ „ _
Aber die liberalen Zeitungen brüllen : Ein unerhörter

Viehwucher wird , begünstigt durch den Produkticins -
mangel und durch die Grenzsperre, von den Agrariern
getrieben !"

. . . . . .
Der Aufsatz kommt zu dem Schlüsse , oaß die dies¬

jährige Fleischnoth ein selteudreister Schwindel sei . Die
Abnahme der Zahl der Schlachtungen in Großstädten
und Jndustriebezirken erklärt sich aus der vielfach herr¬
schenden Arbeilslosigkeit , sowie aus der gesteigerten
Fleischzufuhr vom Ausland. Die Grenzsperre konime
nur gegenüber Rußland in Betracht , da von hier nur
70,000 Schweine jährlich eiugesiihrt werdeii durften.
Also Fleischnoth in Deutschland ? Rem ! Fleischver-
theuernng ? Ja , diese Fleischvertheueruiig tst inüeß nach¬
weisbar eine Erscheinung, die sich bei weitem nicht allem
auf Deutschland erstreckt.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 16. -Okt .

Die sozialdemokratische und freisinnige Jiiterpella -
t i on über die Fleischnoth wird einstweilen aogcietzt ,
nachdem Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowskp ^

erklärt
hatte, der öieichskanzler werde die Interpellation erst beant-
»vorlen, wenn sämmtliche Erhebungen abgeschlossen leien .

Es folgt die zweite B e r a t h u n g des Zoll¬
tarifs . Nach längerer GefchüftSordnungödebattebeginnt
die Diskussion über 8 1 Absatz 2 zugleich mit den beiden
Tarifpositionen betreffend Weizen und Roggen.

Reichskanzler lltraf Bülow dankt der Kommission für
die hingobungsvolle Arbeit, die hoffentlich die Basis für
eine Verständigung über die -künftigen Grundlagen unserer
zollwirthschaftlichen Politik iocrde und legt namens der
verbündeten Regierungen die Gesichtspunkte dar , die für
die Vorlage maßgebend waren . Der Landwirthschaft möge
ein erhöhter Zollschutz werden , aber gleichzeitig müste un¬
serer hochentwickelten Industrie nicht nur der inländische
Markt erhalten werden , sondern auch der ausländische. Da¬
mit werde auch den Interessen des Handels gedient. Der
Abschluß langfristiger Handelsverträge sei erstrebenswerth
für Industrie , Handel und Itandwirthschaft aber nur unter
Wahrung unserer berechtigte » Jntercvc » . Redner charat-
tcrisirt die Zoll - und Wirthschastoerhüitnisse der europüi ■
scheu und amerikanischen Staaten . Wir müssen unser Han
delspolitischcs Rnstzeng verstärken , um als ebenbürtiger
Gegner aus dem Kanipfplatz zu erscheinen . Der neue Tarif
weist eine große Spezialisirnng auf , die eine ivirksamc
Waffe für Vcrtragsverhandluugen gebe» soll. Die Erhöh¬
ungen im Tarif bieten eine » hinlänglichen Spiclranin für
Verhandlungen mit den Vertragsmächten. Die verbünde¬
ten Regierungen halten in großer lvichrheit die Befürcht¬
ungen für unbegründet, die an die Miniinalfätze der Vor¬
lage geknüpft werden . Letztere feien so bemessen, um die
Landwirthschaft zu erhalten und den Abschluß langfristiger
Handelsverträge möglich zu machen. Ein Mangel an Wckhl-
wollen für die Landwirthschaft kann dem Entwurf nicht
vorgetvorfen werden . Die Befürchtungeit einer Vertheucr-
ung der Lebenshaltung der Arbeiter halte die Regierung
für unbegründet. Die Industrie bedarf der Sicherung des
Absatzgebietes ihrer Pcodulrion durch langfristige Handels¬
verträge Die Landwirthschaft hat Interesse daran , die In¬
dustrie abnahmefähig zu erhalten . Die verbündeten » !e-
gierungen haben die Pflicht, zwischen den ver,chiedeneii ,
an sich berechtigten Interessen beider eine Mittellinie zu
ziehen , denn Deutschland ist Agrar - und Industriestaat . Die
vorges

'
chlagenen Agrarzölle würden die Industrie nicht bc-

nachthelligeii . Eine Erweiterung der Mindcstzölle würde
aber die Handelsverträge unmöglich machen ; denn die Re¬
gierungen seien in punlro der Mtindestzölle bis zur äußer¬

sten Grenze gegangen. Die Aufnahme derselben im Ent¬
wurf sei überhaupt von mehr als einer Seite mit Bedenken
erfolgt . Die Industriezölle seien im Berhältnih zu den
Agrarzöllen nicht hoch angeseht; sie sollten nur den seit den
letzten Verträgen eingetretenen Veränderungen angepaßt
werden . Ans eine Erhöhung der Mindestzölle könnten
die Regierungen ebensoweirig eingeh en ,
wie auf die Ausdehnung der Mindestzölle auf
andere Artikel des Entwurfes . Würde der Entwurf
abgelehnt, so würden die verbündeten Regierungen ge-
nöthigt sein , enttveder die bestehenden Handelsver¬
träge weiter bestehen zu lassen , oder auf Grund des
alten Tarifs neue Verträge abzuschließen . Auch
in diesem Falle würden sie bestrebt sein , das Beste zu thun .
Ob hierbei der Landwirthschaft Hilfe möglich sei , sei zwei¬
felhaft . Redner appcllirt an das Haus , den Gang der Ver¬
handlungen nicht durch künstliche Mittel zu stören oder
aufzuhalten , lllnrnhe . ) Es heiße die Axt an die Wurzel
des Parlamentarismus legen , wenn die Sache nicht streng
sachlich in vollem Ernst berathen wird. (Lärm und Zu¬
stimmung. ) Das Nichtzustandekommen würde vor allem
für die Landivirthschaft große Unzuträglichkeiten mit sich
bringen . Redner schließt unter Beifall mit einem Appell
an die oft erprobte Vater5 .mdsliebe des Hauses.

Hierauf spricht der Referent Speck ( Cent. ) .
Rach dem Lkcferentcn führt Abg . Gothein ( freist

Ver. ) aus : Wenn die Nachbarländer ihre Tarife ändern,
sei Deutschland nicht ganz schuldlos darau . Der Entwurf
sckxiffe allerdings ein Rüßzeng, aber ein so gewichtiges , daß
eS den Kampf erklären werde . Die anderen Staaten ivür-
den ebensalls Erhöhungen eintreten lassen . Das würde
eine Schraube ohne Ende geben . An den Zöllen habe nur
der Großgrundbesitz, nicht aber die Landwirthschaft als
solche Interesse . Der wahre Bauernfreund müsse den
Bauern Vorhalten , das; sie nicht recht zu wirthschaften ver¬
stehen. Zwanzig Prozent der Olrotzgrmvdbesitzer seien un¬
genügend vorgebildet. Die Schwärmer für einen Befähig¬
ungsnachweis im Handwerk reden nie von einem Befähig¬
ungsnachweis in de-r Landwirthschaft.

Abg . o . Kardorff ( Reichsp . ) widerspricht dem Red¬
ner unter Widerspruch und Lärm der Linken . Was man
durch : den Schutzzoll im Ausland verliere, gewinne man
im Inland zehnfach wieder. Redner erklärt Namens seiner
Partei , das; sie bei den Kommissionsvorschägen stehen
bleibe . ( Zuruf links : „ Wie lange ? ) Das Parlament habe
den Anspruch , daß seine Vorschläge von der sttcgierung
genau so ernsthaft erwogen werden , Jute letztere cs vom
Parlament bei ihren Vorschlägen verlangt .

Morgen : Weitcrberathung.

Deutschland.
Berlin , 16 . Oktober.

— Di-: Bnren - Generale Botha , de Wet und
D ela rep trafen um halb 6 Uhr auf dem Bahnhof
Zoologischer Garten ein und fuhren nach einer Be-
' i ilstniigsaiiivrache des Vorsitzenden des Emvsangsails-

sch isscs , dcö frcikonservativen Abgeordnete » Lückhoff,
ourch die von der Menge ilmsäumten Straßen nach dem
„ Hotel Prinz Albrecht"

, wo sic von dem Elicfrcdakteur
des „ Kladdcradalsch " , dein bekannten Dichter Dr . Job .
Trojan , Name »? des Gesaimntausschnsses mit einer
poetischen Ansprache begrüßt iourdeu . Die Bolksnieiige ,
die dichlgedräugt seit Stunden in den Straßen geharrt
halte, berciietc den Genera len stürmische Hul diguiigeu .

- Eine polnische ZciU ng „Tzieuuik BerlinSki " er¬
führt aus ganz sicherer Quelle , daß die Polenfrak -
tg o » in ihrer gestrigen Sitzung mit 16 gegen 5 Stimmen
beschlossen habe , für den Zolltarif zu stimmen.

©- Dr . Delbrück, der neue Oderpräsident von
Westpreußen, ivird dem „ B . T .

" zufolge sein Amt schon
am 1 . Rwember antretcn.

[H Die „blutige Rosa" , Rosa Luxemburg
ulias Lübeck , mar nach dem Tode Dr. Schönlank's mit
der Ehefredaklion der „ Leipziger BolkSzeitung " betraut
ivorden. Aber die Herrlichkeit bat schon ein Ende ; sie
ist aus der Redaktion des Leipziger Soeialistcnblattes
aiisgeichiedeii.

Der freisinnige Abgeordnete Dr . Barth
hai bekaimilich erklärt, daß er im stieichslagswahlkreise

das Gestrüpp geeilt sei , bis er mir schußgerecht ge¬
kommen.

Der Morgen war herangebrochen, als >vir uns zur
Verfolgung des kranken Wildes aufmachten . Bald
standen wir an der Stelle , wo ich den Bär getroffen ,
und eine lange Schweißspur bezeichnete die Richtung , in
welcher er geflohen . Ter Alte bückte sich zur Erde und
betrachtete den Schweiß aufmerksam.

„Habt ihn gut getroffen, Herr ! In die Leber, das
BInt ist ganz schwarzbraun . Gewiß ist er schwer ver¬
wundet und nicht weit von hier.

" Der Schweißspur
folgend , gingen wir eine weite Strecke vorwärts, bis
wir an einen Quelllauf gelangten , wo wir die Spur
gänzlich verloren . Doch der Alte wußte auch hier gleich
Bescheid. „ Kenne solche Fiuten !" brummte er. „Er ist
im Wasser den Bach entlang gelaufen , um zu feinem
Lager zu kommen.

" Einige Augenblicke später hatte er
den Lauf der Quelle mit Erde und Geröll verstopft,und als das Wasser abgelaufen , zeigte uns der erfahrene
Alte in der schwarzen Erde deutliche Spuren von Bären-
pranken. Bor uns erhoben sich einige Felsblöcke von
dichtem Unterholz umwachsen . Hier stand der Alte still.
Er warf rasch seine überflüssigen ftletbcr abseits und
entblößte seine muskulösen Arme vom hindernden Hemde .
Darauf faßte er, sein langes Messer zwischen die Zähne
nehmend , seine Büchse und winkte mir nebst zwei rüstigen
Sennen , ihm zu folgen.
^ Wild durcheinander geivorfenes Geröll hemmte unsere
schritte. Da erblickte unser Alter , in dem er uns in
eine enge Schlucht führte , die in einem kleinen , freien,mü Himbersträuchern umwachseiien Platze auslief, wieder
schweiß . Sogleich bedeutete er den beiden Seimen , hier
zu bleiben und die Schlucht zu sperren. Diich selbst po-
slirte er an einem uiigeheuren Felsblocke und bat mich
nochmals , ja recht kaliblüiig zu sein. Während er sich
muwendete , erdröhnte vom Eingänge der Schlucht ein
schuß , bald darauf ein zweiter , und daunn das Geräusch
von brechenden, dürren Aesten.

„ Er kommi !" flüsterte der Alle , indem er die Büchse
anlegte , „ steigt schnell ans den Felsen , ich will's allein
mit ihm abmachen.

"
Das Himbeergebüsch theilte sich , und aus demselben

trabte ein fiatiliil cr , brauner Bür , wild umher blickend ,
hervor . Ter Alte zielte einen Moment , traf ihn aber
»nglüeklicherweise nur in den Hintcrschenkel. Laut auf-
brüllenv stürzte nun die zur höchsten Wuth gereizte Bestie
auf den Alte» los, der die Büchse iveggeworfen und den
Bär mit blankem Diesser erwartete .

„ Seht her !" rief er mir noch kaltblütig zu, „so tödten
wir unsere Heerdenverwüster . Allsogleich stemmte er den
rechten Fuß zurück , und das Attsser in der Rechten
schwingend , zog er mit der Linken hastig seine Pelzn>ütze
vom Haupte . Ter Bär war auf den beiden Hinterfüßen
hustend und schnaubend am Allen. Ein Moment, dann
tafele ihn der kräftige Alte mit der nervigen Linken , an
der er die Pelßmütze holle , am Unterkiefer und blitzschnell
fuhr ihm darauf sein Rtcsser mehrere Male in die Seite .
Der Bür brüllte gräßlich und seine Pranken ansstreckend,
beugte er sich nach dem Alten .

Dieser jedoch sprang , nachdem er ihm noch einen ge¬
waltigen Li ich in die Seite versetzt , rasch zur Seile .
Der todtwunde Bär taumelte noch hin und her, stürzte
aber dann plötzlich, indem sieb ihm Ströme Blutes aus
den Wunden und dem Racken ergossen, todt zu Boden .
Ich batte Ivie versteinert dem Kampfe zugesehen und
nun erst kam wieder Leben in mich .

„Hoi — o—i— o ! Hoioiooo !" ertönte jetzt des Alten
Samnietruf und bald unislanden Alle den erlegten
Büren .

Es war ein schönes, am Widerrist drei Fuß hohes
und drei Fuß langes , anSgewackseiies Exemplar des
braunen Bären. Unser Alter schätzte ihn , weil er keine
gelbe Halsbinde hatte, ans nenn Jabre . Aiühsam wurde
er ans zusanimengelegten Stämmen bis zur Stinn«
hiuabgeschleppt und hier wog ihn der Alte auf meinen
Wunsch. Er war vierhundert und zwölf Pfund schwer.

1» 0 «

Wittenberg - Schweinitz nicht mehr kandidire. Jetzt wird
bekannt, daß er im Danziger Kreise an Stelle des Abg .
Rickert ausgestellt werden soll, der sich wegen Kränk¬
lichkeit und hohen Alters vom politischen Leben zurück-
ziehen will.

Marienburg , 16. Okt . Der Kaiser traf heute
kurz nach 8 Uhr mit Gefolge hier ein und begab sich
nach dem Schloß. Um Uhr verließ er das Schloß
und besichtigte die neue Marienburger Garnison , die vor
der Abfahrlsstelle Aufstellung genommen hatte ; er schritt
die Front der Truppen ab und verabschiedete sich als¬
dann . Unter dem Jubel der zahlreichen Bevölkerung
fuhr der Zug nach Danzig weiter , wo der Kaiser um
11 Uhr eintraf und nach dem Generalkommando fuhr,
lllach kurzem Aufenthalt fuhr der Kaiser zu dem General¬
major Von Mackensen , der bekanntlich kürzlich einen
Unfall erlitten hatte. Später begrüßte der Kaiser im
Koinniandeurzimmer des Kasinos des Leib - Hnsaren -Re-
giments den neuen Oberpräsidenten Dr. Delbrück und
nahm am Frühstück theil . Der Kaiser ist heute Nach¬
mittag 1 Uhr von hier abgeceist.

Ausland .
Wien, 16. Okt. Das heute dem Abgeordneten -

hanse vorgelegte Budget schließt in der Ausgabe mit
1,726,225,436 , in der Einnahme mit 1,726,643,263
Kronen, also mit einem Ueberschuß von 417,827
Kionen ab.

Paris , 16 . Okt. In der Deputirten -
k a tu m c r hat sich eine neue Gruppe „Die Frei¬
denker " gebildet, zn deren Präsident der Abge¬
ordnete Hiibbard gewählt wurde. Von den Oppo¬
sitionellen wird diese Griippe als Parlamentarische
Freimaurerloge bezeichnet . ,Paris , 16 . Okt . Wie verlautet , hat der Abgeordnete
Basly ein Telegramm vom Präfekten des Nord-
devartements erhalten, nach dem die Kohlenbergwerk -
Gesellschaften bereit seien , das von Bnslh vor -
geschlagcne Schiedsgericht anznnehmen . Nach dem
„Echo de Paris" ist es unter diesen Umständen rnöglich,
daß der Lkongreß der Vertreter des Bergarbeiter -
verbandes der Departeinents Nord und Pas -de-Calais,
der niorgen Abend zusaminentritt , die baldige
Wiederaufnahme der Arbeit beschließt.

Belgrad , 16 . Okt. Der Hof kehrt heute von Nisch
nach Belgrad zurück, wo man glaubt, daß General
Franassowitsch die Neubildung des Kabinetts
unter Beibehaltung des ZusamnienschlusseS der politischen
Parteien versuchen dürfte.

Londorr , 16 . Okt . „Daily Mail " meldet aus Jo¬
hannesburg .- Die Minenkamiiier sandte an die Re¬
gierung eine Denkschrift , itt der sie aussühct , das; die
geplante B e st e u e r u n g Transvaals mit
100 Mittioueu Pfd . Stert . , selbst nur mit 50 Mill .
zn hoch sein würde . Die Kainrner befürwortet die
Befreiung Transvaals von jeder Steuer ans die
Dauer von fünf Jahren .

Washington, 16 . Okt . Eine amtliche Erklärung ,
in der die B e e n d ig u n g des Kohlen -
a r b e i t e r a u s st a n d e s verkündet wird , ist
heute früh veröffentlicht worden . In der Erklärung
wird mitgetheilt , daß zur Negelnng der Streitfragen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern eine K o m -
rn i s s i o n eingesetzt wird . Mitglieder .

der Kom¬
mission sind der pensionirte General Wilson , In¬
genieur Parker als Bergwerkssachverständiger. Richter
Gray , der Großmeister des Ordeils der Eiscnbahn-
zilgsührer, Elark als Sachverständiger für sociale
Fragen , ferner Watkins als Sachverständiger bezüg¬
lich der Gewinnung und des Vertriebs von Kohle, der
Bischof Spalding von Peoria . Letzterer wlirdc auf
Betreibe, ; Noosevclts in die Kommission ausge¬
nommen . Zum Schriftführer der .Kommission wurde
der Kommissar deS Arbeitsdepartements , Wright , be-
stimmt. Wie verlautet , sind sowohl Arbeitgeber als

Bei meinem Abschiede iiberließ n ir der wackere Alle das
Fell nebst den Tatzen und bat mich nur , ihm die geringe
Cchnßpiäwie zn verickaffen. Nachdem ick dies ver¬
sprochen und Alle lesckcnlt batte, beglcilele wich der
Alte noch weit das Gebirge hinab und trennte sich erst
von mir, nach dem wir alle gefährlichen Stellen passirt
hatten.

Kirchliche Nachrichten.
— Ans dem Vatikan . DaZ nächste K o n s i st o r i u m

wird wahrscheinlich im November stattfinden. — Der
Heilige Vater hat vorigen Sonntag in formeller
Atidienz den Dr . Bruno E h a v a s empfangen, ivelchcr
dem Papste das Schreiben überreichte , mittelst dessen er von
der Republik B r a s i l ie n in der Eigenschaft eines außer¬
ordentlichen Gesandten ^ ind bevollmächrigien Aiinisters
beim Heiligen Stuhle beglaubigt wird . Hierauf stellte
Äer neue Gesandte dem Heiligen Vater seinen Sekretär vor.
Nach der Audienz machte der Gesandte deni Knrdinal
Staatssekretär seine Aufivartung .

Zugleich mit dem ungarischen Pilgerzuge , über den
wir schon berichtet , empfiiig der Heilige Vater im Saale
der geographiscl >en Karten auch cincu englischen Pil¬
gerzug, welchen Msgr. Stonor , Titularbischof vo» Trape-
zuiit, vorführtc . X

— Nom . Pater P« s Mayer , ein Deutscher , ist
ain 14. d . zum General der beschuhten Karme¬
liter gewühlt worden.

- Taubcrdischojshcim . (Telegramiii .) Dekan Gchrig
von Großriuderseld, dessen schwere Erkrankung in der gestrigen
Nmnuier gemetdet ivurde , ist heute gestorben . Derselbe
war geboren ain 3 . Septeinber 1851 zu Walldürn ; i» Groß-
rinderfkid wurde der Heiingegangene investirt am 16 . Januar
1884 . Die Beerdigui g findet am Sonntag , Nachmittags
3 lU)r, in Grostrinderfeld statt .

— Heidelberg. Am Mittwoch fand die Iahreskon -
ferenz der katholischen Geistlichen des Kapitels Heidelberg
hier statt. Sämmtliche Geistliche nahmen daran Theil.
Nach, einem feierlichen sticquiem in der Jesnitenkirche fan¬
den die Verhandlungen im Pfarrhause unter dem Vorsitze
des Dekanatsverwesers Stadtpfarrer Blöder aus Schwetz¬
ingen statt . Die von der hohen Kirchenbehörde gestellten



Arbeitnehmer mit bar Zusammensetzung der Kom¬
mission zufrieden . Mitchell erklärte seine Zustimm¬
ung zur Einsetzung derselben Namens der Arbeiter ,
Bacon und Perkins Namens der Arbeitgeber . Der
Zusammentritt der Kommission soll in wenigen Tagen
erfolgen .

Washington, 16 . Okt . Das Kriegsdepartemcnt
ordnete die Herabminderung der regulären Armee
der Vereinigten Staaten auf das gesetzliche Minimum
non 68 600 Mann an .

Netn -Uork, 16 . Okt. Einem Telegramm aus
Willemstad auf Curacao zufolge sind dort aus Vene¬
zuela Nachrichten eingegangen , laut denen die
Schlacht von La Viktoria am Montag be¬
gonnen hat und fortdauert , ohne daß es zu einer
wirklichen Entscheidung gekommen wäre . Nur ein
Theil der Aufständischen ist in den Kampf verwickelt .
Die Regierungstruppen verloren 247, die Aufstän-
dischen 310 Mann . Man glaubt , daß Valencia zer¬
stört ist. Es verlautet , die Stadt St . Max , die sich
für den Rebellenführer Firmin erklärte, sei von den
Regierungstruppen genommen worden.

Peking, 15 . Okt . Mit Zustimmung der Mächte
wies das Auswärtige Amt Sir Robert Hart an , den
neuen Zolltarif am 31 . Oktober in Kraft
;u setzen. Der Vertrag mit Portugal ist unterzeichnet
worden . Portugal erhält eine Konzession für die
Macao -Canton Eisenbahn , ferner eine Zollstation in
Macao und nimmt die Tarifklausel des Protokolls an.

- ""» » - ft

Baden .
Mt Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen

wurde Forstassessor Hermann L o e f f e l , zur Zeit zweiter
Beamter beim Forstamt Oberweiler , nach Gerlachsheim
versetzt und mit der Leitung des Forstamtsdienstes daselbst
betraut .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen wurden die Expeditionsassistent Otto F r i t o n
und Wilhelm Meyer bei der Centralberwaltung zu Be-
iriebssekretären und die Expeditionsassistenten Bernhard
Köberlin in Emmendingen, Karl Wörter in Offen¬
burg. August Obermann in Heidelberg, August Rie -
1 er in Neckarelz, Gabriel Kleiber in Karlsruhe, Adolf
B e e z in Freiburg , Rudolf Fischer in Eberbach , Georg
Wambsganß in Mosbach, Georg Meythaler in
Säckingen , Adolf Horn in Heidelberg, Alexander Mül¬
ler in Karlsruhe , Julius M e r z in Osterburken und
Friedrich Wagner in Mannheim zu Betriebsassistenten
ernannt .

** Karlsruhe , 16 . Oktober . Die „Frkf . Ztg." hat
gemeldet, daß der Reichstagsabgeordnete Bassermann
nicht abgeneigt sei, auf eine abermalige Kandidatur für
Reustadt a . d . O .-Jena zu verzichten und eine solche für
Karlsruhe -Bruchsal anzunehmen . Er würde damtt eine
sehr gefährdete Kandidatur gegen eine andere einlauschen,
ie gleichfalls nichts weniger als sicher ist. Rach der

bisherigen Entwicklung der Parteiverhältnisse im Basser -
nann 'schen Wahlbezirke ist es höchst zweifelhaft , ob
Sassermann auf eine Wiederwahl rechnen kann. Ein
Verzicht auf eine abermalige Kandidatur in diesem Be¬
zirke wäre also sehr erklärlich.

Sollte er auf eine Kandidatur für Karlsruhe-Bruchsal
ceflektiren, dann könnte man seine politische Exkursion
von 1902 mst den Stationen Nadolfzell-Baden -Baden-
Äsenach nicht als glückverheißendeVorbereitung bezeichnen.
ZS wäre voreilig, schon jetzt definitiv zu sagen , was
U Jahre später bei einer Reichstagswahl geschieht oder
sicht geschieht. Wahrscheinlich wird sich der Herr aber
clber sagen, daß er seit Baden-Baden und Eisenach beim

Zentrum nicht gewonnen haben kann.
* Karlsruhe , 17. Okt. Kirchenfcindliche Blätter

bringen dem focialistifchen französischen Blatt „ Aurore "
folgend Schilderungen aus einem französischen Institut
für verwahrloste Kinder in Tours . Diese Schilderungen
sind so haarsträubend und abscheulich, daß wir sie nicht
stauben können, zumal wir wissen, was socialistische und
iberale Lügenfabrtken in dieser Branche leisten . Das
Zrgebniß gerichtlicher Untersuchungen wird natürlich in
wlchem Fall nicht abgewartet ; Verleumder und Lügner
nachen auf diese Weise bekanntlich bessere Geschäfte.
Dir wissen aber nicht, wie wir es bezeichnen sollen,
wenn die „Bad. Ldsztg .

" am Schluß ihres Artikels
mrüber schreibt: „Für die badischen Kloster-
ireunde dürften diese Enthüllungen eine
>arte Nuß bedeuten.

" Gar nicht, liebe Kollegin!
Diese „Enthüllungen", wie sie von der „LdSztg." schon
oieder ausgenutzt werden wollen, ohne daß sie irgend
etwas Sicheres weiß , sind uns nur wieder ein Beitrag
zur Beurtheilung der edlen , ehrlichen national -
liberalen Journalistik . Wir würden uns schämen,
o unbewiesene Dinge zur Vertheidigung einer so schwachen
Zache wie die Klosterfeindschaft der Nationalliberalen
rt Baden auszubeuten .

Lhemata fanden 14 Bearbeitungen . Sehr eingehend Mur¬
en die einschlägigen Fragen erörtert . Die Berathungen
auerten bis nach 1 Uhr. Hierauf war ein gemeinschaft -
icheS Mittagsmahl im Museum, wobei Dekanatsverweser
ölxder einen Toast ausbrachte auf den Hochwürdigsten Erz-
-ischof und den Hochwürdigsten Weihbischof . In geistreicher
Beise gedachte in einer weiteren Ansprache Kämmerer und
Ztadtpfarrer Wtlms des seitherigen langjährigen Kapitels -
lorftandes, des Geistl. Rathes Benz in Walldorf, rühmte
messen hohe Verdiensteund väterliche Sorge für jeden Geist-
llchen des Kapitels während dreier Jahrzehnte . Zugleich
erachte er dem neuernannten Dekanatsvevweser die Gssinn-
.ingen des Gehorsams und Vertrauens entgegen und schloß
nit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den seit¬
herigen und den neuen Kapitelsvorstand . An Geistl. Rath
Benz, der leider immer noch durch Krankheit schwer geprüft
st , wurde ein Begrüßungstelegramm abgesandt. Die ganze
Konferenz verlief auf 's Schönste und bot ein Bild erfreulich¬
ter Harmonie .

= Brixen . Am 15. Oktober waren es zwanzig Jahre,
aß der Hochw. Fürstbischof Dr . Simon A i ch n e r , der be¬

reits am 23 . September 1882 als Bischof von Sebaste prä-
ontsirt worden war , in Brixen die Bischofsweihe empfing.
Fm Jahre 1884 wurde Bischof Simon , Generalvikar von
Vorarlberg, nach Brixen tranSferirt und am 27 . Rovem -
er als Fürstbischof feierlich inthronisirt . Möge der Herr

len edlen Obechirten noch lange erhalten !
— Triest . Sonntag ( 12. ) fand in Capo d'J stria

unter großem Andrange der Gläubigen , die feierliche In¬
thronisation des Hochw. Bischofs Msgr . Dr .
X a gl , des ehemaligen hochverehrten Rektors der deutschen
llatlonalstiftung Santa Maria dell ' Anima in Rom, statt .
Obwohl nämlich seit 1828 die Diözese von Capo d 'Jstria
keinen eigenen Bischof hat , da sie mit der Triestiner Diözese
ruf immer vereinigt ist , so nimmt dennoch der jeweilige
öischof von Triest bei seinem Amtsantritte auch von der
Conkathedrale in Capo d'Jstria ( zwei Stunden von Triest
mtfcrnt ) feierlichen Besitz. Nach Verlesung der Bullen
Mrch den Kanzler Dr . Mecchia bestieg Msgr . Nagl die
Lathedra und wurde vom Propste mit einer feierlichen An -
^eoe begrüßt, in welcher derselbe mit kurzer Hindeutung auf

- Geschichte des Bisth ums von Capo d'Jstria , bewegt den

* Mannheim, 16 . Okt. Wie wir im „General-
Anzeiger " festgestellt finden, ist die Zusammensetzung des
Mannheimer Bürgcrausschusses nach dem Ergebniß der
eben beendeten Wahlen nur unwesentlich verändert .
Nachdem aus der Wahl der Höchstbesteuertcn 9 National¬
liberale , 4 Freisinnige und 3 Centrnmsleute hervorge¬
gangen , sind unter den 96 Stadtverordneten

32 Socialdemokraten (bisher 3t ),
30 Natioualliberale ( bisher gleichfalls 30),
13 Centrnmsleute ( bisher 16),
12 Demokraten (bisher 11 ),
8 Freisinnige (bisher gleichfalls 8),
1 Neutraler.

Bei den kommenden Stadtrathswahlen stimmen noch
die 23 Stadtrüthe und die 4 Bürgermeister mit . Von
den Stadlräthen gehören 8 den Nationallibcralen, je 4
dem Freisinn , der Demokratie und der Socialdemokratie
und 3 dem Centrum an . Somit verftigten

die Nationalliberalen über 38,
die Socialdemokratie „ 36,
das Centrum „ 16,
die Demokratie „ 16,
der Freisinn „ 12 Stimmen.

Von den 4 Bürgermeistern nnd dem neutralen Stadt¬
verordneten nimmt der „General-Anz .

" an, baß sie die
Liste der vereinten Parteien (Naiionalliberale, Frei¬
sinn und Centrum ) annehmeu werden . In diesem Falle
ständen die letzteren mit (38 st- 16 + 12 + 4 + 1 = )
71 Stimmen den Demokraten und Socialdemokraten mit
(36 -st 16 - ) 52 Stimmen gegenüber . Von den 11
ausscheidenden Stadträthcn gehören

4 der Socialdemokratie,
3 dem Freisinn ,
2 der Demokratie ,

je 1 dem Centrum und den Nationalliberalen an .
Unter den ausscheidcnden Stadlräthen befinden sich

auch die Abgg. Drcesbach und Geiß.
Würde das Centrum mit seinen 16 Stimnien auf der

Seite der Demokraten und Socialdemokraten stehen , so
wären hier 68 Stimmen (von 123) ; würde es sich voll¬
ständig neutral verhalten , so könnten Nationalliberale
und Freisinn nur mit den Stimmen der 4 Bürgermeister
eine Mehrheit über Demokraten und Socialdeniokraten
haben .

▲ WaldShut, 16 . Okt. Am Montag den 20 . d .
Nachmittags findet im „ Rebstock

" hier eine Berathung
der Kreis- und Bezirksausschüsse der Centrums -
parlei des Kreises Waldshut statt. Die Tagesordnung
sieht vor : 1 . Kassenbericht, 2 . Organisation des Partci-
kreises, 3. die bevorstehenden Reichs - und Landtags¬
wahlen .

* Aus Bade«, 16. Okt . Den neuen Kulturkampf
und seine Aufgabe erklärt der SuperintendentMeyer -
Zwickau in Nr . 27 der „Wartburg "

. Er schreibt ganz
offen :

„ Auch der preußische Staat wird über kurz oder lang
seine romantische Politik , den Mtramontanismus zu staats -
uird deutschfreundlicher Gesinnung zu versöhnen , als eine
gutmüthige, durch keine Kenntnih des Romanismus ge¬
trübte Schwärmerei aufgeben. Er wird aufhören , neue
Ordensnickderlassungen zu genehmigen, ja er wird die
vielen unnöthigen wieder aufheben; er wird den katho¬
lischen Priestern , die in Posen und im Elsaß die Feinde
des Deutschthums sind , auf die Finger klopfen müssen ;
er wird nicht mehr bei Kopp oder bei Rampolla anti ^ am-
briren , um eine oder die andere katholisch- theologische
Fakultät durchzusetzen ; wozu auch ? Warum soll er sich
Mühe geben , den Dienern der romanischen Kirche die
Wohlthat einer besseren wissenschaftlichen Bildung zu er¬
möglichen , von der jene doch nichts wissen will und mit
der sie nichts anfangen kann? Die Staatsgewalt wird
gegen die römischen Ansprüche fester auftreten ; schon das
wird ihr der herrschaftslustige Ultramontanismus als
Feindschaft gegen die vatikanische Kirche auslegen . Aber
diese Maßregeln , die der Staat ergreifen wird, sobald er
seiner selbst bewußter und der nimmersaften ultramon¬
tanen Aufdringlichkeit überdrüssig geworden ist, standen
mir nicht im Vordergrund , als ich vom Kulturkampf gegen
Rom sprach .

" Was ihm „ im Vordergrund stand " führt
er sodann aus : „Mit fester Hand alle Hebelgriffe des
Romanismus abzuwehrcn, freudig der großen Vo^ üge
des evangelischen Christenthums inne zu bleiben, di«
Führerschaft des Protestantismus überall zu sichern , sein
Gebiet zu erweitern und so unser Volk bei der seit der
Reformatton errungenen höheren Kultur zu erhalten , das
ist es , wofür wir tapfer streiten, alles einfetzen müssen ; das
ist der Kulturkampf , dessen kräftigere Führung wir er¬
warten .

"
Bekanntlich ist das Wort vom neuen Kulturkampf

den : Abg . Trimborn sehr übel vermerkt worden von
der liberalen Presse, als er es auf dem Katholikentag
in Osnabrück aussprach. Dabei berichten aber die
protestantischen liberalen Blätter mit Freude und
innigem Einverständniß über die Versarnmlungen des
evangelischen Bundes und über das Werk des „Großen
von Zwickau" , dessen höchstes Ideal eben der neue
Kulturkampf ist.

Segen Gottes auf den neuen Bischof herabflehte und ine
Hoffnung aussprach, den neuen Oberhirten noch öfters in
Capo d 'Jstria sehen zu können . Msgr . Nagl dankte dem
Klerus , den weltlichen Behörden und allen Gläubigen für
den schönen Empfang , empfahl den Priestern , für alle ihnen
anvertrauten Gläubigen ohne Unterschied zu sorgen , und
gab seiner Hoffnung Ausdruck , noch öfters nach Capo
d 'Jstria kommen zu können . Hierauf leisteten ihm die zahl¬
reich erschienenen Priester das Homagium , worauf das
Pontifikalamt begann . Dem Hochw. Bischof Nagl mögen
die aufrichtigen Liebesbeweise seiner Diöcesanen zum
Tröste in seinem so schwierigen Amte gereichen .

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 17 . Oktober .

v. St . Großh. Hoftheater. Gestern wurde, man
scheint jetzt wieder im Zeichen der „plötzlich einge¬
tretenen Hindernisse" zu wandeln , an Stelle des
„Tannhäuser " die vielgegebene „ A i d a" aufgeführt .
Zuerst war „Das goldene Krenz "

, dann
„T a n n h ä u s e r " avisirt und schließlich kam
„ A i d a" heraus . Hoffentlich werden die kostbaren
Kehlen unserer ersten Sängerinnen und Sänger bald
wieder hergestellt sein , sonst sähe es mit unserem ohne¬
dies unberechenbaren und stets wackeligen Spielplan
schlimm aus . Es ist unter solchen Verhältnissen für
die Direktion , die , wir zweifeln keinen Augeblick da¬
ran, sicherlich gewillt ist, die möglichste Abwechselung
zu bieten, keine leichte Aufgabe , ein stabiles Re¬
pertorium zu schaffen und seine dem Publikum ge¬
machten Promessen einzulösen . Sie, wie die R e g i e
trifft wahrlich nicht die Schuld , wenn durch so häufige
Erkrankungen und Unpäßlichkeiten, von welchen unser
Hoftheater ganz besonders heimgesucht erscheint , ihre
Absichten zu nichte gemacht werden . Manchmal hat es
den Anschein , als wirkten die Krankheiten, welche
hauptsächlich unsere Sängerinnen so oft befallen,-
contagiös , und wir wünschten aufrichtig , daß, die
Tüchtigkeit unserer Theaterärzte in allen Ehren, ein-

Soeiales .
| | Stuttgart , 16. Okt . DerdeutscheVerein

gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke hat am 14 . und 15 . d . M . seine Jahres¬
versammlung hier abgehalten . In der gut be¬
suchten öffentlichen Begrüßungsversammlung wurde
die Alkoholfrage von verschiedenen Anwesenden nach
allen Richtungen trefflich beleuchtet . In der Haupt¬
versammlung referirten die Pfarrer Gruser und
Schwarz über „Vereine und Wirthshaus"

. Gefordert
wurde vor Allein die Befreiung der Vereine vom
Wirthshaus, Beseitigung der Trinksitten und eine
Gasthausreform mit strenger Ordnung und Hand¬
habung des Konzessionswesens . Ueber die „ Trink¬
sittenreform bei den öffentlichen Verkehrseinricht-
ungen " sprach Dr . Beck. Er forderte u . A . Belehrung
des Personals, Schaffung von Aufenthaltsräumen
mit Lesestoff, Bereithaltung guter nicht alkoholischer
Getränke zu angemessenem Preise an den Bahnhof -
wirthschaften. — Bei dieser Gelegenheit sei darauf
aufmerksam gemacht , daß seit Kurzem auch in Baden
ein Landesverband unserer Bezirksvereine gegen den
Mißbrauch geistiger Getränke besteht , die Glieder des
obengenannten Vereins sind . Der Vorsitzende ist
Fabrikinspektor Dr . Fuchs in Karlsruhe .

Frankfurt a. M., 15 . Okt. In der gestrigen
Stadtverordnetenversammlung gab
Oberbürgermeister Adickes im Laufe der Verhandlung
über die Nothstandsarbeiten bekannt, daß für den
kommenden Winter Seitens der Stadt für nahezu
4 Millionen Mark Arbeiten aller Art vorgesehen find,
bei denen die Arbeiter Lohn nnd Beschäftigung finden
können. In einer Konferenz von Vretertern der
Magistrate verschiedener Städte der Nachbarschaft
Frankfurts werden in diesem Monat wieder gemein¬
same Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitsnoth
berathen werden .

Der Verband deutscher Arbeitsnachweise hielt im
„ Künstlerhause " in Berlin seine diesjährige VerbandS -
versammlung ab . Der Vorsitzende der LandeSversickernngS-
Anftalt Dr . Freund - Berlin theiltc in seiner Eröffnungs¬
ansprache einen Brief deS Staatssekretärs im Reichsamt des
Innern mit , in dem mitgethcilt wird , daß das NeickSawt
deS Innern beschlossen habe , eine einmalige Unterstützung
von 1300 Mark dem Verbände zu gewähren . Mit besonderem
Naächruck begrüßte er die zahlreich erschienenen Arbeiter .
Oberbürgermeister Kirschner hob hervor , cs gäbe wohl
kaum ein traurigeres Loos, als das deS arbeitsfähigen und
arbeitswilligen Menschen, dem die Gelegenheit znr Arbeit
fehlt . In der Bekämpfung dieses Unglücks fördere man
zunächst daS materielle Wohl , dann aber auch die sittlichen
Zustände . Der erste Gegenstand der Verhandlungen betraf
die Erfahrungen, die die Arbeitsnachweise bei der letzten
Krisis auf dem Arbeitsnachweise gemacht haben . Den ein¬
leitenden Vortrag hielt Privatdocent Siadtrath Dr . Z a st r o w ,
der Herausgeber des Verbandsorganes „ Der Arbeitsmarkt" .
Er erörterte zunächst die allgemeinen prinzipiellen Fragen,
inwiefern der Arbeitsnachweis für die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit von Bedeutsamkeit sei . Ausführlich verweilte
er bei dem Kapitel der Nothstandsarbeiten, wobei er daS
Fehlen einer Theorie der Nothstandsarbeiten als einen ver-
hängnitzvollcn Mangel nlgte. WaS die geschickt- Behandlung
der Nothstandsarbeiten anlange, so sei die Stadtgemeindc,
die diese Aufgabe zuerst in ' die Hand genommen habe ,
Frankfurt a . M . Redner ging dann über auf die Ent¬
wickelung der ArbeitSmarktstatistlk , die zwar auch heute noch
unvollkommen sei , aber z . B . den Eintritt deS wirthschaft -
lichen Rückschlages im Jahre 1900 ftühcr angezeigt habe ,
als dieser in den Börsenkursen zum Ausdruck gekommen ist .
Zum Schluß warf der Redner die Frage auf, ob die
Arbeitsnachweise berechtigt seien , auf das bisher Geleistete
mit einem Gefühl der Befriedigung zu sehen . Zwar
hätten sic bisher nur das Uebel konstatirt , aber bei
jeder Krankheits - Heilung sei die Feststellung des
Krankheit ? - Bestandes etwas überaus Wichtiges . Und
nach dieser Richtung sei doch schon mancher Schritt vorwärts
gemacht worden . Es kamen nun nacheinander die Vertreter
der verschiedenen örtlichen Verbände zum Wort , um über
ihre Erfahrungen zu berichten . Im Gegensatz zu den Be¬
richten aus Bayern und Württemberg sprach sich der badische
aus . Diesen erstattete für den Verband badischer Arbeits¬
nachweise Konsul Schmidt - Karlsruhe . In Südbaden sei
eine Arbeitslosigkeit überhaupt nicht zu bemerken, und auch
im übrigen Baden könne man, abgesehen von Karlsruhe und
Mannheim, keine besondere Verschärfung der Situation kon -
statiren. In dem Schlußwort betonte Dr . Zastrow , die
Referate seien so umfang - und inhaltsreich gewesen, daß er
den Testillationsprozeß nicht in so kurzer Zeit vollziehen
und daher nur einige Punkte herausgreifen könne. Die
Krise habe diesmal örtlich überaus verschieden gewirkt . Der
günstige Zustand in Südbaden sei darauf zurückzuführen ,
daß die dortigen Arbeitsnachweise auch in den guten Zeiten
die Vermittlung nach dem Lande systematisch gepflegt hätten.
Wir müßten eine periodischeZählung der Arbeitslosen haben ,
selbst mit unvollkommenen Methoden . Bei der diesjährigen
Krisis sei kein Zusammenflntz nach den Großstädten erfolgt,
weil das dortige Ucbcrangebot von Arbeitskräften durch die
Thätigkeit der Arbeitsämter rechtzeitig bekannt geworden sei.
Das Ziel sei, in jeder Gemeinde nur ein Arbeitsamt zu
haben, doch verspreche er sich von einem gesetzgeberischen

Eingreifen nicht allzuviel . ES gelte auf dem erfolgreich be¬
tretenen Wege fortzufahren . Schließlich wurde eine Rcso-
liition angenommen , in der die Verbandsversammlungdu
Ausstellung einer Arbeitsnachwcisstatistik nach einheitliche»
Grundsätzen für dringend nothwendig erklärt, die Bereit¬
willigkeit , die Bestrebungen des Kaiserlichen Statistische»
Amts, die auf eine periodische möglichst umfassende »n°
genaue Berichterstattung über die Lage deS Arbeilsmarktt «
hinzielcn , zu unterstützen ausspricht , die Einsetzung einet
Kommnsion beschließt und diese beauftragt, im Einvet-
sländniß mit dem Kaiserlichen Slalistischcn Amt einheitlich
Grundsätze für die Aufstellung einer ArbeilLnachweisstatiftl

'

auszuurbeiten.
Ueber Arbeitsnachweis und Arbeitslosigkeit

die „Südd . Reichskorr.
" : „Es ist eine Thatsache, dck

die Hoffnungen auf eine völlige Beseitigung,
der

wirthschaftlichen Krisis , unter der wir ini deutsche»
Reiche seit 2 bis 3 Jahren leiden , sehr gering sind
Im Gegentheil muß mit einer Fortdauer der Krisis
in einzelnen Industriezweigen , möglicherweise auch
solange wenigstens die Unsicherheit späterer Handels
politischer Beziehungen besteht , mit einer weitere »
Verschärfung der wirthschastlich ungünstigen Lage 8?"
rechnet werden . Es ist nun allerdings für Bade »
ein gewisser Trost , daß die Krisis im letzten Winter ii»
Gegensatz zu den niaßlos übertriebenen Behauptunge»
der socialdemorratischen Presse, wie die Vertreter der
süddeutschen Länder bei der kürzlich in Berlin veo
sammelten Arbeitsnachweiskonferenz Widerspruch !^
versichert haben, im Süden des Reichs weniger bf"
merkbar und fühlbar geworden ist . Der Grund M
diese günstigere Lage unseres Landes mag wobl darr»
liegen , daß die Großh . Regierung in vorausschaue»*
der Fürsorge für die Lage der arbeitenden Klasse»
Maßregeln zur Verhüfting oder Milderung der
drohenden Krisis getroffen hatte ; dann auch dar !»-
daß der Ausbau unserer süddeutschen Arbeitsnachweis
anstalten schon seit Jahren ein viel intensiverer und die
Statistik der Anstalten eine erheblich zuverlässigere
ist wie im Norden des Reichs, wo sich , von einzelne »
um so rühmlicheren Ausnahmen abgesehen, Angcb »>
und Nachfrage nach Arbeitskräften noch ziemlich »»'
vermittelt gegenüberstehcn. Ter Beschluß der Ber¬
liner Arbeitsnachweiskonferenz , durch Vermittelnd
des Kais. Statist. Anus einheitliche nnd bindend
Grundsätze für alle Arbeitsnachweisanstalten ans)»'
stellen und gleichzeitig diese Statistik erweitern ,
besser wie bisher eine Uebersicht über die Lage de»!
Arbeitsmarkts zu gewinnen und daher auch recR

°
zeitig Maßregeln gegen eine drobende Arbeitslosigk^
ergreifen zu können , kann nur auf 's Wärmste begrüW
werden . Höchst erfreulich ist es aber und für uns
besonderem Interesse , daß ein so hervorragende»
wenn auch linksstehender Socialpolitiker, wie Pr »!/
Dr . Herkner in Zürich, auf Grund seiner im AuslE
gemachten Erfahrungen , dazu kommt, ein wichtis!̂

Glied des Unterbaues unserer deutschen Sociatgese»
gebung , die Berufsgenossenschaften anzuerkenncn »»"
sogar darauf eine neue Versicherung gegen Arbeit^
losigkeit, aufznbauen . Wenn auch bis zur Erfüll »»»
dieses Vorschlags noch ein weiter Weg zurückgeuA
werden und besonders die Statistik der dlrbeitsloslll !
keil , etwa in Anlehnrrng an das bereits in Baden !»»
mehreren Jahren für sämnttliche Arbeitsnachweiva»'
statten eingeführie Schema , erweitert ivcrden >»»?
so ist es für die Vertreter der deutschen Socialpolü>
eine Genugthnung , daß ihre früher so viel bekämpft^
Ansichten nun auch in Kreisen linksgerichteter
lentc in ihrer Richtigkeit anerkannt werden müsset

Meme badische Cbronik-
[§] Karlsruhe , 15. Oft . Dos nächste dents ^

Turnfest , welches schon für 1902 geplant wor , wurde , ^
ein Zusammfallcn mit dem in diesem Jahre in Graz
gefundenen deutschen Sängerscst zu vermeiden , auf,

1
verschoben und findet nunmehr vom 18. bis 22. Juli 1
in Nürnberg statt. . ^

cf Horuberg , 16 . Okt . DaS Ministerium bat ci»5
Beitrag von 60 Mark zur Ncnovirnng des DcuknialS «3
dem „ Karlstein " nnd zur Verbesierung deS Zngal :gswe>i"

zu dem Gedenkstein bewilligt.
4 Tenncnbrouu , 16 . Okt . Der Eroßherzog bat, »^

die Bitte des Landwirths Cölestin Löffler in KatyoU^
Teunenbronn die Pathenstckle zu dem 8 . Sohne
selben übernommen und zugleich einen silbernen Becher »
Pathengeschenk bestimmt .

ZL Dürrheim , 16 . Okt . In Nngelcgcnheit der
steklung des neuen Bades , eines Elektrizit » ^
Werkes und einer Wasserleitung trafen gestern
die Herren Staatsrath Reinharv, Oberbergralh Honsell »
RegiernugSrath Dr . Arnsperger eia

xy . Herthen ( A . Lörrach ) , 15 . Okt . Gestern (Tie » d >",
Nachmittag 5 Uhr kehrten du Großherzoglichen Herrsc»» ^
mit dem Schnellzug von Mainau nach Badenwciler
Baden-Baden zurück. Ihre Königliche Hoheit die
Herzogin stieg an hiesiger Ctaiion ab nnd beehrst f „
mals die St . Josefsanstalt (für Idioten und
tische ) mit ihrem hohen Besuche. In «/» Stunden

gr
R

mal ein Arzt käme , der mit diesen epideinischeu Hebeln
ründlich tabula rasa machte , er würde sich mit
echt den Titel „ W u n d e r d 0 k t 0 r " erwerben.
Die Aufführung der „A i d a " soll, wie man uns

mittheilt , ziemlich unsicher vorübcrgezogen sein . Frän-
lein Faßbender habe in der Titelrolle das Beste
geleistet. Ein Gast aus Freiburg , Herr Hagen ,
habe den Rhadames anständig gesungen ; die übrige
Besetzung bot nichts Neues!

* *
*

— Von Hochschulen. Der Prwatdozeut Dr . Karl
Boßler in Heidelberg , der kürzlich einen Ruf an
die Universität in Straßburg als Lektor für italie¬
nische Sprache erhielt, hat diesen Ruf abgelehnt . — Ter
Privatdozent Dr. Riegler in Mimchen ist als außer¬
ordentlicher Professor (an Stelle des Prof . Dr. Beycrle)
in die Freiburger rechts- und staatswissenschaftliche
Fakultät berufen worden und wird — wie der Dekan
am schwarzen Brett der Universität bekannt macht —
bereits diesen Winter die von Dr . Beycrle angckündigten
Vorlesungen und Uebungen abhalten — Znm Nach¬
folger deS nach Berlin berufenen Geheimrath Orth
in Güttingen ist Professor Hugo Ribbert in Mar¬
burg ernannt worden . Professor Ribbert wird sein
neues Amt erst im Sommer-Semester 1903 übernehmen .
Bis dahin wird Professor Aschoff, erster Assistent am
Pathologischen Institut, ihn vertreten . — In Folge der
Berufung des Professors Oetker nach Würzburg werden
von den von ihm angekündigten Vorlesungen an der
Marburger Universität Professor Träger das Civil-
prozeßrccht, Dr. Merkel das Strafprozeßrecht und die
strafrechtlichen Uebrmgen übernehnien . — Privatdozent
Dr. Stoering von der philosophischen Fakultät in
Leipzig erhieu einen Ruf nach Zürich als ordentlicher
Professor. Er wird dem Rufe Folge leisten . — In
Karlsruhe haben am 13 . d . M . die Vorlesungen des
Winter-Semesters begonnen . Im vorigen Scnirstcr halte
eine allgemeine Studenren-Versammlung dem Senat die

Bitte unterbreitet , eine Verfügung zu treffen,
Ausländer erst 14 Tage nach Semester-Anfang
belegen dürfen . Dem Ansinnen ist jedoch , wie T
„ Badische Presse " mitthcilt , keine Folge gegeben

— Eine Gedächtnitzfeier für Rudolf Virchow
am Montag in der Anthropologischen
schaft zu Berlin statt . Geheimer Rath Prof^
Dr . Waldeyer hielt die Eröffnungsansprache , die
dächtnißrede wurde von Sanitätsrath Dr . Lissance
halten , während das Schlußwort Geheimer Sanität^ -
Dr . Bartels sprach . Derselbe schilderte noch beso«st^
des Verblichenen organisatorisches Talent und 15
»immer müde Arbeitskraft , die er der Anthropolog 'rA
Gesellschaft in so reichem Maße als Vorsitzender,
Redakteur der Zeitschrift und als immer bereiter
stützer des Geschäftsführers gewidmet habe . Tie
schaft werde ihm unverbrüchliche Treue bewahren , ^
er es gethan bis ans Ende . Von auswärtigen
und wiffcnschastlichen Gesellschaften waren vielfach *
gramme eingegangen . ( , .„1

= Ein Professor der Wiener Universität nnbe !» »„-
Arzt ! Ans Chicago kommt die telegraphische
daß Professor Lorenz aus Wien , welcher, .■$
schon gestern mitgethcilt , die Tochter des Mill'»» ^
Amonrbehandelt eine Hüflgelenkoperation an derselbe»
zogen hat und eine solche dieser Tage auch a» ^
armen Kindern in der Klinik ausführte, wegen A»L» .jj-
der Praxis ohne Concession vor die medicinischcn &ia
behörden geladen wurde . .asgl

— Ter 150jährige Geburtstag von Knigge,
„Umgang mit Menschen" seinem Namen eine merkw > 0
Unverwüstlichkeit gibt , war gestern (Donnerstag)-
literarische Bedeutung dieses fruchtbaren
ist nicht derart , daß man noch viel von ihm wüßte,
nicht jenes verbreitete , mannigfach übersetzte und > ^
wieder neu aufgefrischte Buch den Namen Kulgs
einem typischen geniacht hätte . . piif

= Ueber den Löwen von Chärouea sind ,



f * einen Sttrndgang durch den größten Theil der Anstalt ;
?°erall, auch bei den unglücklichsten und äußerlich ab¬
stoßenden Pfleglingen hatte sie für jeden Einzelnen ein
« iort des Mitleides und des Trostes . Die Gcsangsborträge
oer Kinder fanden das wiederholte Lob Ihrer Königlichen
Hoheit. Am Schlusie sprach sic dem hochm . Herrn Gcistl .
^ oth Tirckror Rolfus , dem Herrn Anstallsarzte Medizinal -
rath Dr . Stark , den ehrwürdigen Schwestern ihre höchste
Aberkennung und ihre besten Segenswünsche für das fernere
^ «deihen der Anstalt ans . Um halb 7 Uhr setzten die
Hkrrschaften mit dem Lokalzug die Reise fort . Der Groß -
tzorzog war nach Basel vorausgcfahren . Heute traf eine
" legraphische Antwort von Ihrer Königlichen
Hoheit hier ein.

Lokales .
Karlsruhe . 17 . Okt.

V. Z »s dem Sofbericht . Der Großherzog traf am 14.
in ^ ..^ bcnds 8 Uhr 19 Minuten mit bau Erbgr ^ ßherzog
^. Mülhnusen ein und wurde am Bahnhof durch den

n>gade-Kommandeur und Generalmajor Nethc , den Re-
» Ments-Kommanideur Obersten von Uechtritz, den Bürger -

« lter Kaiser und den Polizeipräsidenten Dickhoff cm-
^ angen . Hierauf fuhr Seine Königliche Hoheit durch ein
^ Regiment 112 gebildetes Fackelspalier zum Central -
x wl, wo Absteigequartier genonnnen wurde . Anschließend

jnnd großer Zapfenstreich statt , welchen Seine
onigUche Hoheit vom Balkon aus entgegennahm ,

jj „
’Jl 15 - Vormittags kam Prinz Max in Mülhausen an .

«/V s0 Uhr nahmen die Höchsten Herrschaften an dem
io ,, »dlenst in der evangelischen Ga

Parade des
"
Regiments und der Veteranen in

di -
^ ^ strne , worauf der Großherzog eine Ansprache hielt ,

»„
nu * einem Hoch auf den Kaiser schloß. Der Regiments -

aua a
a? cur brachte sodann ein Hoch auf den Großherzog

alt -
' d iad1 oinem Vorbeimarsch des Regiments und der

bcN " Oohörigen desselben besuchte Seine Königliche Ho-

oin, . Festessen der Kriegsveteranen und früheren Re-
^ ^ " " a - hörigen . Um 2 Uhr nahm Seine Königliche

evangelischen Garnisonkirche theil . Um

£ arl der Festvorstellung tm «Liavnyearer ryen , roocti
forit "len ier Offiziere des festgebendrn Regiments vorge -

" " d die früheren Offiziere des Regiments durch An -
S - i >, « Z ^ gezeichnet wurden . Um 6 Uhr betheiligte sich
an, ^ r^ "" '8liche Hoheit an dem Festessen im Börsensaal ,

160 Personen theilnahmen . Hierauf fuhr Seine
cho Hoheit zum Bahnhof , lvo die Abfahrt über St .
hach Basel um 7 Uhr 14 Minuten stattfand . Die

V ' t s» Karlsruhe erfolgte Nachts 12 Uhr 28 Minuten ,
su achliche Hoheit die Großherzogin traf am Mitt -

län .n »
^
« ch 'aittag von Baden hier ein , besuchte di« Jubi -

k° n- . k̂ " " stausstellung und am Abend das Abonnements -
ae >, beS Hoforchesters in der Festhalle . Gestern Mor -
ber- n-^ ^" 6 Uhr fuhren der Großherzog und die Groß -

neli &
no <̂ Friedrichsfeld , um an der Einweihung der

N, ! erbauten evangelischen Kirche theilzunehmen . Bei der
t von Bürgermeister und Gemeinderath begrüßt ,
feit? * die Höchsten Herrschaften zu Wagen durch den
! auch geschmückten Ort , in dessen Hauptstraße die Vereine
^-patter bildeten , nach der neuen Kirche , wo alsbald der
Gottesdienst begann . Die Weihehandlung wurde durch den
^chkan D . Kneucker vollzogen , die Predigt hielt der Orts -
u° lstl,che , Pfarrer Eckhardt , worauf noch der als Vertreter

Kirchenbehörde anwesende Oberkirchenrath Zäringer
« ne Ansprache hielt . Nach der Feier sprachen Ihre König -
Uchen Hoheiten mit Vielen der Anwesenden , unter denen
d >e evangelische Geistlichkeit der benachbarten Bezirke zahl -
Ach vertreten war . Hierauf besichtigten die Höchsten Herr¬
schaften noch die katholische Kirche . Von hier aus begab sich
der Großherzog in die Deutsche Steinzeugwaarenfabrik .
Kelche eingehend besichtigt wurde , während die Großher -
zvgin die evangelische und katholische Kinderbewahranstalt
besuchte. Nach einem Besuch in der Eierteigwaarenfabrik
von Burger u . Cie . erfolgte die Rückreise nach Karlsruhe .

Der Großherzog empfing daselbst den Finanzminister
Dr . Buchenberger , den Generalleutnant von Müller und
den Präsidenten Dr . Nicolai zum Vortrag .

Um 7 Uhr 40 Minuten fuhren die Herrschaften nach
Baden .

Stadttheater theil , wobei

4 - Prinz Karl von Bade « ist gestern Abend 10 Uhr
39 Minuten aus Berchtesgaden hier eingetroffcn .

gggr Kotlekte für de » BonifatinSverein . Katho¬
liken , vergeffet nicht am nächsten Kirchweih -

Sonntag Euer Scherflein für den Bonifatius -

ver ein unserer Erzdiöccse zu spenden. Der BonifatiuS -

verein ist zur Zeit der unentbehrlichste , wichtigste

und segensreichste Verein in Deutschland . Mit seiner

Hilfe müssen die 'Mcienstcn Bedürfnisse nach kath . Kirchen

und Schulen befriedigt werden . Tausende von Katholiken

verdanken die Gnade ihres Glaubens der hilfreichen Hand
des BonifatiiiSvereins .

k. Cäcilienverein zu Dt . Stefan . Dem Vernehmen
nach wird der Verein am 9 ., 10. und 12 . November im Ein -
tiachtssaale das fünfaktige Schauspiel „ Elmar " nach
Weber 's „Dreizchnlindcn " von Dr . Joseph Faust ausführen .
Das Stück das besonders in den rheinischen Städten bis
jetzt zur Aufführung gelangte , hat großartig gewirkt . Weber ' s
Epos „ Dreizeh » linden " hat einen guten Klang und
der Stoff ist ein hoch dramatischer . Wir zweifeln nicht
daran , daß die Aufführung in Karlsruhe , bei dem 40 Per¬
sonen Mitwirken, gut besucht werden wird . Die schon vor

mehreren Wochen begonnene Einstudirung ist in den be¬
währten Händen de» Herrn HofschaufpielerS und Sängers
Beyer , während die Chöre von dem Vereinschormeister ,
Herrn S t e i n h a r 1 , eingeübt werden .

(J Die „ Fidclitas "
, Verein für katholische Kauflcutc

und Beamten , wird in diesem Winter im Vereinslokal , Herren¬
straße Nr . 4, 2 . Stock, eine Reihe größerer Vorträge ver¬
anstalten , wozu folgende Herren Redner gewonnen wurden .
ES werden sprechen , jeweils 9 Uhr Abends , am Dienstag ,
28 . Okt ., der hochw . Herr Kaplan W a i b c l , EhrenpräfeS des
Vereins , über : „ Gott und Welt " ; am Dienstag , 18 . Nov .,
Herr Reallehrer Bergmann über : „ Gefellschaftsvcrträge " ;
am Dienstag , 2 . Dez ., Herr Kaufmann Moch über : „Die
Düffeldorfer Ausstellung " ; am Dienstag , 16. Dez ., Herr Assi¬
stent Wittmann über : „ Voltaire und seine Zeit "

; am
Dienstag , 6 . Jan . 1903 , Herr Reallehrer Bergmann :
„ Plauderei Über die Normandie " ; am Dienstag , 20 . Jan .,
Herr Pfarrer Schanno über : „ Vincenz von Paul "

; am
9. Febr ., Herr Kaplan Waibel über : „Mensch und Thier " ;
am Dienstag , 17. Febr ., Herr Pnvalier Dessart über :
„ Friedrich Wilhelm III . und feine Zeit " ; am Dienstag ,
з . März , Herr Stadtpfarrcr Martin (Thema Vorbehalten) ;
am Dienstag , 17. März , Herr Reallehrer Bergmann über :
„ Versicherungswesen" und am Dienstag , 91 . März , Herr
Kaufmann Mach über : „Die Hanfastädtc " .

) : ( Grund - und Hausbesitzervercin Karlsruhe .
Zur Erreichung seines Zweckes, die berechtigten Interessen
der Grund - und Hausbesitzer zu wahren und zu fördern , hat
sich der Verein mannigfache und wichtige Aufgaben gestellt .
Vor allem gilt es , alle Bestrebungen zu fördern , welche eine
gerechte Vertheilung der dem Grundbesitz auf -
erlcgten Steuern und Gemeindelasten , sowie eine
Erleichterung und Verbesserung des Hypotheken ») e-
s e n s herbeizuführen im Stande find . Weitere Hauptauf¬
gaben des Vereins bestehen in der Ertheilung von
Rath und Auskunft durch den Vereinsvorstand und
im geeigneten Falle durch einen besonders angestellten
Rechtsanwalt , in der Abhaltung von Vorträgen und Be¬
sprechungen über wichtige , den Grund - und Hausbesitz be¬
treffende Vorgänge in der Gesetzgebung , Rechtsprechung
und Verwaltung , in der Regelung eines geordneten Ver -
m iethungs Wesens für leerstehende Wohnungen der
Mitglieder , in der Festsetzung allgemeiner Miethverträge
und Hausordnungen sowie der Feststellung von Ortsgcbräu -
chen in Karlsruhe zur Vermeidung von Streitigkeiten zwi¬
schen Miethern und Vermiethern . Ferner sind als Mittel
zur Erreichung der Ziele des Vereins die Gründung und
Erhaltung einer Fachbibliothek zum Gebrauch der
Vereinsmitglieder , die Einreichung von Petitionen
und Anträgen an die gesetzgebenden Körperschaften , Staats¬
und - Gemeindebehörden , die Förderung und Gründung
anderer Hausbesiy -rvereine in den Städten des Großher -

zogthums Baden und deren Anschluß zum Verbände der
Badischen Grund - und Hausbesitzervereine in den Statuten
aufgeführt . Diese vielseitige Thätigkeit des Vereins kann
nur dann mit nachdrücklichem Erfolge sich entfalten , wenn

möglichst alle hiesigen Griind - und Hausbesitzer zu gemein¬
samem Handeln sich vereinigen . Für dieses W i nt er -

s e in e st e r hat der neukonstituirte Verein , der seine -Statu¬
ten bei der Behörde nunmehr eingereicht hat , damit er als
eingetragener Verein genehmigt wird und Rechtskraft be¬
sitzt , sein Programm bereits ausgestellt . Es sollen 5
bis 6 belehrende Vorträge stattfindcn und zwar über
das Pfandrecht des Vermiethers , über das Miethrecht , über
Haftpflicht des Grund - und Hausbesitzers , über das Steuer¬
wesen , über das Grund - und Psandbuch , Hypothckenwesen
и . s . w . Ferner soll die Herausgabe eines neuen M i e t h -
Vertrages erfolgen , da der vom Stadtrath empfohlene
Vertrag leider den hiesigen Verhältnissen wenig entspricht
und bei schlechten Miethern sich als gänzlich unzulänglich
erwiesen hat . Zur Erledigung für diesen Winter sind so¬
dann noch folgende hochwichtige Gegenstände vorgemerkt :
Beseitigung der bisherigen Wasserbezugsordnung ( Einführ¬
ung des Wassermessers ) , Wegfall des Waflergeldes für vor -
gcschriebene Vorgärten , Uebernahme der Unterhaltung der
Trottoirs durch die Stadt , Abschluß von Verträgen mit
Feuer - , Unfall - u . s. w . Versicherungsgesellschaften zu er¬
mäßigten Prämien , Errichtiing ^eines öffentlichen BurcauS
in Mitte der Stadt , Anstellung eines Geschäftsführers , ko¬
stenlose AiistunftSertheilnng in allen für de» Bermiether
wichtigen Fragen , Errichtung eines Wohnungsnachwcis -
bureaus , Aufstellung einer Liste von schlechten Miethern zur
Benutzung für die Mitglieder . Als juristische Beiräthc , die
nach besonderer Vorschrift in Vermiethungssachen von den
Mitgliedern kostenlos befragt werden können , sind zwei
Rechtsanwälte bereits bestellt . Von welch eminentem In¬
teresse es für jeden hiesigen Grund - und Hausbesitzer ist,
Mitglied des Vereins zu werden , bedarf nach Obigem keiner
weiteren Begründung . Im Besonderen sei hier auf den
großen Vortheil hingewiesen , den die belehrenden Vor¬
träge dieses Winters bieten .

W . Im Colosseum reiht sich Serie an Serie würdig
an und auch das gegenwärtige Ensemble enthält Nnmmern ,
die ebenso anziehend als künstlerisch interessant sind . Die
Hauptnmnmer des letzten Programms , in der wir bekanntlich
die Aurora -Truppe , die besten Kunstradfahrer der Welt
kennen lernten , ist in dieser Künstler -Serie wieder enthalten ;
vier Knaben und ein Mädchen von kaum 6 Jahren führen
mit erstaunlicher Sicherheit die schwierigsten, halsbrecherischen
Evolutionen auf ihren Fahrrädern ans und dabei arbeiten
sie init einer Eleganz und Grazie der Bewegung , als sei das
Ganze nur ein anmuthiges Kinderspiel . Speziell auf diese
Nummer möchten wir unsere Leser besonders aufmerksam

Athen gemeldet wird , jetzt folgende Einzelheiten bekam
geworden : Von dem 6 Meter hohen Kunstwerk sm
Kopf , Mähne , Vordersätze und ein Theil des Rumpfe
erhalten . Das Fehlende soll nun ergänzt werden , nach
dem cs zuvor in Gips geformt worden ist , damit da

ehrwürdige Denknial selbst keinerlei Schaden mmm

Ist diese zeitraubende Arbeit beendet , so wird das Kunsi
werk auf dem neu herzustcllcndcn Sockel zur Aufstcllrm
gelangen . . .. . ,

- - Große Eisenfelder an Varauger Fiord sind ent
deckt worden . Es sollen sich Eisenadern von 70 bi
200 Meter Dichtigkeit gesunden haben . Tie klcinst
Ader wird mit 30 Meter Dichtigkeit angegeben . Ei
großer Theil des Erzes enthält 60 bis 70 pCt . Eist ,
der Turchschnittsgchalt ist 40 bis 50 pCt . Mit de
Bebauung soll schon nächsten Somnicr begonnen werde ,

----- Ausdeckuug des Asklevieious ans der Insel Koi
In der Hauptversammlung der deutschen Gesellschaft ft
Geschichte der Mcdicin und der Naturwissenschaften ei
weckten lebhaftes Interesse Berichte über die gegenwärti
auf der Insel Kos stattffndenden Ausgrabungen di
Prwatdocenten Dr . Herzog m Tübingen . Die Grabungc
haben sich die Aufdeckung des Abklepieions zum Zi
gesetzt , m dem Hippokrates der Große gewirkt ho
^ « der fehlen noch 4060 - 5000 M . , welche die siche
Erreichung dieses hohen Zieles ermöglickeii würden .
kn «H . ? " ^ " uarks Anschluß au die Berner Litcratn

? d ) t bevvr . Wie aus Kopenhagen gemcld
lickm -

'
w

£ ° ß e bem Folkchmg ein darauf beziu
ist

^
wn^ Es^ entwurf von der Negierung zugegangcn . Q

bcÄ ,
fa “ »‘ *u bezweifeln , daß die dänische Volk

toima '
b
r
em verdienstvollen Gesetzentwurf ihre Zusti ««W erteilen wird .

zu 'H Cßtev- Das neue fürstliche Hoftheat ,
ervffiies

°
^ tt. irb am 18 . Oktober mit einer Borstellui
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sreigegeben , dann erfolgt die Erstaufführung im
Hamburger Schauspielhause und dann in Wien . —

Zur lebhaften Uebcrraschnng wurde als Verfasserin der
mit Erfolg im alten Kölner Stadtttzeater erstmalig
aufgeführten dramatischen Skizze „Der Wochenmarkt "

,
welche auf dem Zettel „ Hans Sandow " gezeichnet war ,
Frau Bertha Hofmann , die Gattin bc6 Kölnischen
Theaterleiters (die Schwester der Schauspielerin Nina
Sandow ) genannt . — Direktor Otto Brah m in Berlin
soll die Absicht haben , sich ein neues Theater in Berlin
zu bauen . — Humperdinck , dessen „ Dornröschen "
am 12 . November im Opernhaus zu Frankfurt a . M .
die Uraufführung erleben tvird , hat die in letzter Zeit
uriicrbrochene Arbeit an seiner komischen Oper wieder
aufgenommen . Das Wer ! heißt „ DieHcirath wider
Willen "

. Längere Zeit vom Spielplan verschwunden ,
werden die „König8linder " von Humperdinck zur
Zeit im Münchener Hoftheater neu einstudirt . —
Leoncavallo ist in Paris emgetroffen , um die
Jnsccnirung seiner „ Pagliacci " in der Pariser Oper
zu überwachen . Bon einem Besucher wurde er gefragt ,
ob er den „ Roland von Berlin "

, den Kaiser Wilhelm
bei ihm bestellt hat , beendet habe . „ Beinahe, " antwortete
er . „Ich glaube , daß man dieses Werk im April
nächsten Jahres in der Berliner Oper geben wird .

"

„ Ist es wahr , daß der deutsche Kaiser Ihr Mitarbeiter
bei dieser Oper ist ?"

„Ich hoffe, " sagte Leoncavallo ,
„daß Sie die Ente eines englischen Blattes , die ihren
Weg durch die Presse gemacht hat , nicht ernst nehmen
werden . Es ist kein Wort wahr in dieser Erzählung .

"
- - Heinrich Zoellner ' s Miisikdrama „Die ver¬
sunkene Glocke " ging vergangene Woche im neuen
Kölner Stadttheatcr erstmalig mit neuer Ausstattung
mit großem Erfolg in Scene . Ter anwesende Komponist
wurde oft und stürmisch gerufen . Dieses Werk wurde
kürzlich von sechs Bühiien zur Erstaufführung erworben .
— Naoul Koczalski ' s Oper „Nhmoiid " erzielte
bei ihrer Erstaufführung in Elberfeld nur einen
Achtungserfolg . Der anwesende Kyinponist wurde nach

machen ; Niemand sollte versäume», sich jene Kunstleistungen
anzusehen , sie werden für jeden höchstes Erstaunen erwecken .
Neben diesem Aufkrilt bringt das neue Programm wieder
reiche Abwechslung , worauf wir noch näher zurückkommen
werden . Die Hauptpointen neigen sich diesmal mehr nach
der humoristischen Seile und versetzen daher das Publikum
in eine heitere Stimmung .

SRK . Verkauf von Ansichtspostkarte « . Die Gr .
Staatseisenbahnverwaltung erachtet , oah beim Verkauf
von Ansichtspostkarten im Bereich des Bahnhofes
ähnliche Verhältnisse , wie bei dem durch die Bahiihofbuch -
handlungen betriebenen Verlauf von Zeitungen und Bü¬
chern vorliegen , da die Ansichtspostkarten mit der Zeit
ebenst) zum Bedürfnisse des reisenden Publikums gewor¬
den seien, wie die Zeitungen und die sonstige Reiselitera¬
tur . Sie spricht sich daher auch für die unbeschränkte Zu¬
lassung des Postkarten -Automatenbetriebes in den Bahn¬
höfen aus . Damit ist anerkannt , daß der Verkauf der An¬
sichtspostkarten , wenn auch nicht unmittelbar , so doch mit¬
telbar „ den Zwecken des Eisenbahnimtcrnehmens dient " .
Ein solcher Verkauf gehört zu dem Betrieb des Eisenbahn -
unternehmens und ist deßhalb nach § 6 der Gewerbeord¬
nung den Bestimmungen dieses Gesetzes entzogen . Soweit
hiernach solche Postkartenautomaten mit Genehmigung der
Großh . Eisenbahnverwaltung in Bahnhöfen aufgestellt
sind , ist, wie die „Südd . Reichskorresp .

" erfährt , deren Be¬
trieb auch in der Zeit gestattet , während welcher an Sonn -
und Festtagen ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs¬
stellen sonst untersagt ist.

Für die Hausfrau . Da er jetzt Zeit ist, „ Sauer¬
kraut " einzmnacheu, möchten wir auf ein vom fel. Herrn Prä¬
laten S . Kneipp empfohlenes Mittel , dem Kraut einen be¬
sonders feinen Wohlgeschmack zu verleihen , an dieser Stelle
aufmerksam mache » . Es besteht darin , daß man zu unterst
in die Stande auf die Blätter , eine Lage Trauben
legt . Dies Verfahren bewirkt, daß der Saft der Traube »
zusammen mit dem Kraut gährt und dadurch letzterem ein
besonders angenehmer Geschmack verliehen wird . Außerdem
ist das so behandelte Sauerkraut leichter verdaulich . Aus
unserem Leserkreise lvird uns versichert, daß sich dieses Mittel
bestens bcwähit hat .

Kellerbrände . Verflossene Nacht gegen 1 Uhr ist
in dem Keller eines Hinterhauses in der Kronenstraße Feuer
ausgebrochen , das durch die herbeigerufene Feuerwache ge¬
löscht wurde . Die Entstehungsursache des Brandes ist noch
unbekannt . Eine halbe Stunde früher war in einem Hause
in der Kapellcnstraße ein Kcllerbrand ausgebrochen , der
ebenfaüs durch die Feuerwache gelöscht wurde . Die Enl -
stehnngSursnche konnte auch hier noch nicht fcstgestellt werden

[?] Ein kalter Winter wird uns von Professor Lcdo-
chowski, Wien , prophezeit . Der bekannte Meteorologe er¬
klärt : „ Der kommende Winter wird wahrscheinlich der kälteste
und härteste sein, den wir seit 50 Jahren erlebt haben .
Alles deutet darauf hin , wir müssen uns auf die niedrigste
Temperatur , die eisigsten Winde und den schwersten Schnec -
fall gefaßt machen, die sämmtlich ausnahmsweise lange an¬
dauern werden und zwar in ganz Europa ."

Aus dem Gerichtssaal .
Schwurgericht .

E . Karlsruhe . 16 . Okt .
7. Meineid und Anstiftung znm Meineid .

Unter der schweren Anklage des Meineids und der An¬
stiftung zum Meineid erschien heute vor dem Schimirge -
richt die 42 Jahre alte Ehefrau Elisabetha Heck geb.
Kritzer aus Oosscheuern und die im Jahre 1873 geborene
Ehefrau Marie Kühn geb. Bürster aus Ottersdorf , beide
in Durmersheim wohnhaft . Den Vorsitz führte in diesem
Falle Landgerichtsrath König . Vertreter der Anklage¬
behörde war Staatsanwalt Freiherr von Reck . Verthei -
digt wurden die Angeklagten durch die Rechtsanwälte
Wollf und Frey .

Nach der Anklage wurden beide Frauen beschuldigt ,
am 14 . Januar 1901 vor dem Schöffengericht Rastatt in
der Privatklage gegen Len 17 Jahre alten Gypser Josef
Heck aus Durmersheim wegen Körperverletzung den vor
ihrer Einvernahme geleisteten Eid durch ein wissentlich
falsches Zeugnis ; verletzt zu haben , indcnl sie unwohler
Weise angaben , daß Josef Heck am Mittag PeS 12. ?lprfl
1901 auf der Ortsstraße zn Durmersheim das Kind der
Heck, die Elisabeth Heck, geschlagen habe . Der Angeklagten
Heck wurde weiter zur Last gelegt , durch Zureden , Bc-
drohnng und Versprechungen die Mitangeklagte Kühn zu
falschen eidlichen Angaben bestimmt zu haben .

Es war eine Bagatellsache , einfältige Familienstrertig -
ketteii, die zu der heute verhandelten Anklage geführt und
die es nöthig gemacht haben , daß ein großer Bcwcisapparat
aufgeboten werden mußte . Die Familie der Angeklagten
Heck lebt schon seit langem in Feindschaft mit der Fa¬
milie des Feldhüters Heck. Der Letztere und der Mann der
Heck, der Taglöhner Heck, sind Brüder . Sic lebten früher
in ßntem Einvernehmen bis zum Jahre 1899 , in dem es
ziviichen ihnen wegen einer Erbschaftsangelegenheit Diffe¬
renzen gab . Diese verstürlten sich zu oftencm Haß , als im
Jahre 1901 nach dem Tode des Vaters der beiden Heck der
Taglöhner Heck sich als Erbe von Neuem bcnachtheiligl
fühlte . Die Feindschaft blieb nicht nur auf die Eltern be¬
schränkt , sie übertrug sich auch auf die Kinder , was des
Oefteren zu Reibereien zwischen den Familienangehörigen
der beiden Familien Heck führte . Am 12 . April sollte
imii der Sohn des Feldhüters Heck, der Gypser Heck, zu
Durmersheim das vor einem Hause auf der Straße

dem zwelleu Akt und am Schluß wiederholt gerufen . —
Das Nürnberger Stadttheater brachte das Drama
„Der Sonnwendtag " von K . Schönherr mit
Erfolg zur Aufführung .

— Verschiedenes . König Georg von Sachsen über¬
nahm dasProtektorat über dendeutschen Buchge -
werbeverein . — Der Geh . Oberbaurath Friedrich
Adler m Berlin , der durch seine Verdienste um die
Ausgrabungen in Olynipia bekannt ist , beging seinen
75 . Geburtstag . — Die hervorragendsten deut -
sch .

cn Kapellmeister werden in diesem Winter in
Wiesbaden dirigiren , dessen Kurverwaltung eine Reihe
von Konzerten veranstaltet , an deren Leitung sich außer
dem städtischen Kurmusikdirektor Louis Lüstner , noch
Gustav Mahler , Felix Weingartner und Felix Mottl
betheiligen werden . — Das Rubinstein - Denkmal ,
das im November im St . Petersburger Konfer -
vatoriuni enthiillt wird , ist gegenwärtig in dem Atelier
des russischen Bildhauers Bernstamm - PariS ausge¬
stellt . Die in Ueberlebensgröße ausgeführie Marmor¬
statue zeigt Rubinstein aufrecht stehend , die Linke auf
einen Stoß seiner Kompositionen gestiitzt, in nachdenklicher
Haltung . — Emile Zola hat ein Verniögen von vier
Millionen Franken hinterlassen , das allerdings zum
großen Theil in Terrains an der Seine , bei seinen ,
Landsitze in Mödan , und in Grundstücken festgelcgt ist.

Kleines Feuilleton .
— Eine verschwundene Insel . Die Insel Bermnja ,

welche auf den Seekarten des Atlantischen Oceans in ,
Süden des Golfes von Mexiko verzeichnet ist , scheint in
Folge vulkanischer Vorgänge verschwunden zu sein. Trotz
der bisher angestrengten Tiefuntersnchungcn im Golfe
gelang es nicht , irgend etwa ? Genaueres über den Ver¬
bleib der Insel scstzustcllcn . Der Flotteuadmiral der
Vereinigten Staaten erließ an die Schiffgescllschaften die
Aufforderung , bei den Fahrten im mexikanischen Meer¬
busen die größte Vorsicht zu beobachten .

stehende Töchterchen der Angeklagten Heck ohne allen An¬
laß auf den Kopf geschlagen haben . Diesen Vorgang schil¬
derte die Heck ihrem Ehemann , der daraufhin den Gypfer
Heck an seiner Arbeitsstelle aufsuchte und ihm kurzer Hand
zwei Ohrfeigen versetzte. Die brutale Art des Tag¬
löhners Heck, sich Genugthuung zu verschaffen , veranlaßte
den Vater des Geohrfeigtcn Namens seines Sohnes gegen
den Taglöhner Heck Privatklage wegen Beleidigung anzu -
strengen . Dieser hinwiederum erhob gegen den Gypser
Heck wegen Mißhandlung seines Töchterchens Privatklage .
Beide Klagen standen am 14. Juni v . Js . vor dem Schöf¬
fengericht Rastatt zur Verhandlung und wurden mitein¬
ander verbunden , um gemeinschaftlich erledigt zu werden .
Zu jenem Verhandlungstermin waren auch die beiden An¬
geklagten , die Ehefrau Heck und die Ehefrau Kühn , als
Zeuginnen geladen ; sie sollten über die von dem Gypser
Heck verübte Körperverletzung Aufschluß geben . Beide
Frauen sagten unter ihrem Eide übereinstimmend aus , daß
sie gesehen haben , wie der 17 Jahre alte Gypser Josef
Heck das auf der Straße stehende Kind der Angeklagten
Heck, um die Mittagszeit zweimal ohne jeden Grund heslig
auf den Kopf geschlagen habe . Auf Grund dieser Aussagen
wurde der junge Heck zu einer Geldstrafe von 25 Mark
verurtheilt .

Bald nach jener schöffengerichtlichen Verhandlung
konnte fcstgestellt werden , daß die Aussagen der Frauen der
Wahrheit nicht entsprochen haben . Der Gypser Heck wies
nach , daß er am 12 . April überhaupt nicht aus dem Ge¬
schäfte seines Meisters in Durmersheim über die Mittags¬
zeit weggegangen war , und daß er an jenem Tage bei die¬
sem zu Mittag gegessen hat . Er bezeichncte daher die An¬
gaben der Frauen , er habe das Kind der Heck geschlagen ,
als un,vahr . Da die Versicherungen des jungen Heck in
solch bestimmter Form geschahen und auch thatsächlich
glaubwürdig erschienen , wurde gegen die Heck und gegen
die Kühn Untersnchung wegen Meineids eingcleitet , die
auch bald die Annahme , daß die Frauen sich des Meineids
schuldig gemacht haben , als begründet erscheinen ließ . Der
Verlauf der Untersuchung führte dazu , daß gegen die Heck
Anklage wegen Meineids und Anstiftung zum Meineid
und gegen die Kühn Anklage wegen Meineids erhoben
wurde . Diese Anklage beschäftigte nun heute das Scksionr-
gericht .

Die Angeschuldigte Kühn , die zunächst vernommen
wurde , bekannte sich schuldig . Auf Befragen des Vorsitzen¬
den erklärte sie, daß sie vor dem Schöffengericht die Un¬
wahrheit gesagt habe . Sie habe sich die Sache nicht recht
überlegt und das angegeben , was die Heck ihr gesagt habe .
Sie habe nie gesehen , daß der Gypser Josef Heck das Mäd¬
chen der Heck geschlagen hat . Sic hätte es trotzdem vor Ge¬
richt angegeben , weil die Heck ihr fortwährend zugeredet
und ihr gesagt habe , wenn sie so vor Etericht angebe , wie
sie ( die Heck) ihr erzählt , werde der Hauszins hinauSge -
schobcn. Sie habe , nämlich mit ihrer Familie damals
i», Hause der Heck gewohnt und öfter den Hauszins » ichl
bezahlen können . Weiter habe dann die Heck ihr einmal
bemerkt : „ Wenn Du nicht so angibst , ivic ich Dir gesagt ,
dann wirst Du schon sehen, dann müßt Ihr znm Hans
hinausI " Nachdem sie vor dem Schöffengericht den Eid
geleistet , habe sie feine Ruhe mehr gehabt . Ihr Gewissen
habe ihr geschlagen und sie hätte kein Vater Unser mehr in
Ruhe beten lönncn . Sie habe daher auch als sic verhört
worden , sofort ihr Unrecht eingestanden . Die Angeklagte
Heck gab gleichfalls zu , daß sic unter ihrem Eide un¬
wahre Angaben gemacht hat . Sie habe nicht gesehen , daß
ihr Kind von dem jungen Heck geschlagen worden , sie habe
cs aber geglaubt , weil ihr Mädchen weinend nach Hause
gekommen sei und ihr gesagt hätte , der Sepyel ( Josef Seck¬
habe es auf den Kopf geschlagen . Mit Entschiedcniieit stellte
aber die Angeklagte in Abrede , die Kühn zu nirwahrcn
Zeugenaussagen veranlaßt zu haben . Sie blieb bei dieser
Behauptung , obwohl ihr der Präsident an der Hand der
schöffengerichtlichcn Men nachtvies , daß in der Verhand¬
lung vor dem Schöffengericht Rastatt am 14 . Juni v . Js .
die 'Kühn vor ihr vernommen wurde und die gleichen An
gaben , wie sic, gemacht hat . Auf die Frage des Vorsitzen¬
den , was denn die Kühn veranlaßt hat , einen falschen Eid
zu leisten , blieb die Heck die Antwort schuldig .

Ilm halb 12 ltfir ncchin die BewelLaufnnchne lbren
Anfang . ES tarnen 28 Zeugen und ein Tacl -ve ! ständiger
zur Abhör . Ans den Aussagen der zuerst vernommenen
Zeugen ging hervor , das; die Angaben des Gypserö I . Heck
äiis Wahrheit berichten , und daß er das Kind der Heck nicht
geschlagen hat . Eine Reihe von Zeugen lvar nngcrusen , um
über den Charakter und das Familienleben der beiden An¬
geklagten Aiiskiliist zu geben . Von diesen Zeugen wurde
die Heck als ein « bösartige , gehässige und streitsüchtige Pov -
son geschildert , während man die Kühn als einfältig und
geistig beschränkt bezeichncte. Der Bezirksarzt bon Rastatt
hatte sich gutachtlich über den Geisteszustand der Angcsihul -
digteu Kühn zu äußern . Er theiltc mit , daß dieselbe , um
auf ihre Zurcchnnngsfähigleit untersucht zu werden , für
einige Zeit im Spital zu Rastatt der Beobachtung uuter -
wvrfen war . Das Ergebnis ; dieser Prüfung sei dahin z« -
samnienzufassen , daß die Kühn als eine Person mit plum¬
pem Wesen und geringen Kciintnissen bezeichnet werden
müsse. Sie sei wesentlich mit angeborenem Schwachsinn
belastet , der sich besonders durch eine deutliche Willens¬
schwäche zu erkeuuen gebe . Trotzdem vermöge die Xfülm
Gutes und Böses von einander wohl zu uuterscheidcu ; sic
sei daher auch bernchmungs - .nnd zeugcnfähig und wisse die
Bedeutung des Eides zu erlenueu , wenn sic auch nicht
immer die ganze Verantwortung ihres Handelns zu über¬
sehen vermöge .

Von halb 3 Uhr trat bis halb 5 Uhr Mittagspause ein .
Nach Wicderaufnahnie der Sitzung gab der Vorsitzende den
Fragebogen bekannt . ES waren den Geschworenen fünf
Fragen unterbreitet . Die Geschworenen tonnten sich im
Hinblick auf die geschilderte geistige Vcrsassnng der Äugc -
tlagten Kühn nicht cntschsietzen, die bezüglich dieser Angc -
schüldigten gestellte Schuldfrage zu bejahen . Es mußte
daher auch bezüglich der Heck die Schuldfragc Wege » An¬
stiftung zum Meineid verneint werden . Dagegen wurde
die Heck unter Verneinung der gestellten Strafniiltzerungs -
frage von den Geschlvorencn des Meineids schuldig gespro¬
chen . Nach diesem Verdikt sprach der Schwnrgerichtshof
die Angeklagte Kühn frei und verurtheilte die Io c cf
unter Anrechnung von 3 Monaten UntersuchuiigShaft zu
2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus , 5 Jahre » Ehs -
Verlust und dauernder Zeugennnfähigkcit .

Mannheim , IS. Okt . Eine überraschende Wendung
nahm gestern eine Verhandlung vor dem Schöffengericht .
Auf einen Strafantrag des Chefredakteurs der „Neuen
Badischen Landcszeitiing "

, Dr . G e r a r d, erschien der bie-
dakteur der „ Volksstimme "

, der Abg . Eichhorn , unter
der Anklage , gegen den Verichtigungsparagraphen des
Preßgesetzes gefehlt zu haben . Wegen der Skaudalaffaire
Guth -Bender war in den beiden Zeittingen eine Polemik
entstanden . Die „ VolkSstimme " machte u . A . der „ Neuen
Badischen " den Vorwurf , sie öffne ihre Spalten für offi¬
ziöse Ncchifertiguugcckersuche . Daraus schickte Dr . Görnrd
der „ Volksstimme " ei« Berichtigung , die auch aufgeuou, -
men wurde , aber nicht an dem Platze und nicht in der
Schrift des zu berichtigenden Artikels . Darauf folgte die
Klage . Eichhorn erklärte , er sei zur Aufnahme der Be¬
richtigung überhaupt nicht verpflichtet gewesen , weil i wie
sich nicht auf Thatsachcn stützen konnte . Dr . Gerard sockte
als Zeuge vernommen werden , ersuchte aber , seine Ver¬
nehmung erst am Schluß des Beweisverfahreuö vorzu¬
nehmen . Als das Gericht diesen Antrag adlehnte , ver¬
weigerte Dr . Gerard unter Hinweis auf das Redaktious -
gebeimuiß den Eid . Das Gericht erkannte alsdann gegen
Dr . Gerard auf eine Geldstrafe von 50 Mark und ver¬
tagte die Sache , um ciu ZeugnitzzwaiigSverfahrcn gegen
Dr . Gerard einzuleiten . Dieser erklärte nach Verlündig -
ung des Beschlusses : „ Sie können mich sechs Wochen ein -
sperren , aber das Redaltionsgeheimniß verletze ich nicht .

"



Vermischte Nachrichten .
** S8 e r I i n , 9 . Oft. Ein raffinirter Einbruch, der einer

gswissen Komik nicht entbehrt, wird aus Berlin gemeldet.
Der Einbruch erfolgte in den Lagerräumen einer dortigen
Möbelfirma . Die drei Einbrecher fuhren mit einem großen
Wagen gemächlich vor und meldeten sich bei dem Haus¬
wächter, was ja Diebe sonst nicht zu thun pflegen. Dieser,
dem die Verbrecher sich als Angestellte der Firma ausgaben ,
muhte das Hausthor ausschlietzen , durch welches dann die
Gesellschaft ungenirt in den Hof hineinfuhr . Darauf wur¬
den mit aller Seelenruhe die Thüren zu den Lagerräumen
durch die mitgebrachten Schlüssel geöffnet. Die Arbeit des
Verladens nahm eine geraume Zeit in Anspruch . Die
Männer trugen auf den Wagen, so viel er nur fassen konnte .
Tann sagten sie dem Wächter freundlich „Auf Wiedersehen "
und fuhren mit dem schwer beladenen Wagen von dannen.
Ihre Spur ist noch nicht entdeckt. Die bestohlene Firma
siä)ert Demjenigen eine Belohnung von 80 Mark zu , der die
Thäicr so nachweist , daß deren gerichtliche Bestrafung er¬
folgen kann.

** Berli n , 14. Oft. Mit seinem Freunde Max
Hessel aus Leipzig in den Tod zu gehen , versuchte der
Graveur Paul Wieland aus Berlin. Die beiden jungen
Leute begaben sich nach Hannoversch -Münden, und sprangen
von der Schlagde- Spitze beim Zusammenfluß der Werra
und Fulda in das Wasser . Paul Wieland, der um Hilfe
schrie, konnte errettet werden und befindet sich im Kranken¬
hause zu Münden. Sein 23jähriger Freund Hessen aber
ertrank . Seine Leiche ist wahrscheinlich stromabwärts ge¬
trieben . lieber die Ursache zu dem geplanten Doppelselbst¬
morde hat man nichts erfahren können .

* * Hannover , 14 . Oft . Das von der hiesigen
Studentenschaft zur Errichtung einer Bismarcksäule
gesammelte Geld (10,000 2)! .) war beim kürzlich in Konkurs
gerathenen Hypothekenverein angelegt . Vor seinem
Zusammenbruch halte sich der Hypothekenverein an die
hiesige Vorschußbank gewandt mit der Bitte, obiges Konto
N» übernehmen , wenn nicht ganz , so doch wenigstens zur
Hälfte. Das wurde abgelehnt. Von jenem Gelbe wird
lt . „ Franks. Ztg . " ein großer Theil als verloren zu be¬
trachten sein .

** Düsseldorf , 16 . Oft . Die kaiserlichen Prinzen
August Wilhelm und Oskar sind in Begleitung ihres Gou¬
verneurs, Majors von Eontard , gestern Abend zum Besuch
der Ausstellung hier eingetroffen .** Budape st, 15. Oft. Graf Eugen Esterhazy, der
vor Kurzem aus dem Jesuitenorden austrat , hat sich in
London mit 'der Marquise Teylard de Reynac verheiraihet.
Der Graf äußerte , er wolle Europa für immer verlassen .* * P e st, 15. Oft . Der Schiffskapitän Adam Schnäbel
hat gestern auf seinem Schleppschiff seine 35 Jahre alte
Frau todtgeschoffen und bann sich selbst durch einen Re¬
volverschuß in die Schläfe getödtet. Die Frau wurde in
sterbendem Zuftaitd nach dem Krankenhaus gebracht .
Materielle Verhältnisse sollen die Ursachen der That ge¬
wesen sein .

* * Konstantinopel , 15. 01t. Der Sultan , der
bisher große Scheu vor elektrischen Maschinen hatte , bewil¬
ligte nunmehr mittelst JradeS der Haidar Pascha - Quai-Gc-
sellschaft die Einführung der Elektrizität .

* * Hongkong , 16 . Oft. In Kanton ist die Reis¬
ernte mißrathen . Es herrschttzungerSnoth , Unruhen
drohen ; Sammlungen zur Unterstützung der Nothlcidenden
find eröffnet worden ._

Nachrichten .
Berlin , 17 . Qkt . Die Blätter bringen spalten¬

lange Berichte über die gestrige Ankunft der
Buren generale und konstatiren , daß eine ähn¬
liche Begeisterung seit dem Kriege von 1870/71
nicht mehr vorgekommen . Irgend ein Zwischenfall

ist bisher nicht bekannt geworden . Die Menge , die
das Hotel in der Prinz Albrechtstraße umstand , wird
auf 40 000 Personen geschätzt .

Berlin , 16 . Qkt . Gegenüber vielfachen in der Erz -
diözese Köln verbreiteten Gerüchten , als ob der Abt
von Maria Laach , Frhr . v . Stotzingen , Seitens
des Kaisers als Kandidat für den erzbischöf¬
lichen Stuhl in Köln in Aussicht genommen sei ,
ist die „ Germania " in der Lage , mitzutheilen , daß die [
Nachricht lediglich auf K o m b i n a t i o n beruht und '

jeglichen Grundes entbehrt .
Brüssel , 16 . Okt . Der „Petit Bleu " erfährt , daß

den Buren generalen während des zwei-
tägigen Aufenthaltes in Frankreich zwei Mil -
lionen Franks für die Opfer des Krieges zuge¬
gangen seien . (Die Engländer werden lachen, wenn
ihre neuen Unterthanen so viel Geld mit heim
bringen !)

Brüssel , 16 . Okt . Es verlautet , daß die P r i n-
essin Clementine , die seit dem Tode ihrer
utter von den Schwestern getrennt sei, unter dem

Druck dieser Vereinsamung den Schleier nehmen
wolle .

Sofia , 16 . Okt . Türkische Blätter melden , daß
der F ü r st v o n B u l g a r i e n demnächst in K o n-
stantinopel eintreffen werde .

Lisiabo «, 16 . Okt . Der König reiste nach Paris
ab , wo er voraussichtlich Freitag Nacht eintrifft .

Madrid , 16 . Okt . Liberale Blätter regen sich ge¬
waltig darüber auf , daß wie der „Jmparcial " meldet ,
der König den bekanttten Schriftsteller Jesuiten¬
pater C o l o m a zu seinem Beichtvater ernannt
habe .

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 16 . Okt . (Fleischpreise auf der Fleischbank

der Wochenmarktes .) Anwesend waren 16 Fleischverkäufer,
welche verkauften : das Kuhfleischzu 46— 60 , Rindfleisch 60—70,
Schweinefleisch 72—84 , Kalbfleisch 70—80 , (Hals u . Brust —,
Hammelfleisch 45—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
12 . Okt . biS 16 . Okt . Viktual. : 500 Gr . Ochsenfleisch70—74,
Rind (Kuh) 50 —70 , Hammel 50—70 , Schweine 80 —84 .
Geräuch . 100, Kalb 76— 80 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1Kilo Erbsen 36 , Bohnen36 — 38,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - Reis 62, Gerste 46,
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 . 10 Mk. ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
6 Eier 36,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbuchenholz 52 .—, Waldtannenholz 42 M .,
50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .50 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120, Bärsch 60 , Hecht 1 . , Bresen 50, Milben 50,
Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20 , Rothaugen 30, Koretsch 50,
Rhetnzander 1 .20 , Barben 0 .60 M.

Mannheim , 16 . Okt . (Effekten - Börse ) . Die Um¬
sätze an der heutigen Börse erstreckten sich auf Oberrheinische
Bank -Aktien zu 107 .50 pCt. und Badische Brauerei-Aktien
zu 141 pCt. Von Brauereien waren noch Schwartz , Speyer
zu 123 PCt . gesucht . Von Industrie -Aktien notirten : Verein
Deutscher Oelfabriken 116 .60 G ., Porttandcemente Heidel¬
berg 105 G . Dagegen blieben erhältlich : Emaillirsabrik
Kireweiler - Aktien zu 60 pCt. und Emaiüirivcrke Maikammer -
Aktien zu 88 pCt.

Frankfurt a. M ., 16 . Okt . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .),
3 '/, % Baden in Gulden 99 .90, 3 '/» ° /

'
° Baden in Mark

100 40 , 3 ' ,. °/„ do. - .— , 3 7, do . 1896 — .—, Pfälzer
Hypotheken- . 182 .—, Bad . Zuckerfabrik 72.90, Nordd . Lloyd
102 .90, Hamb . - Amerika 102 .90 , Maschinenfabrik Gritzner

16750 , Karlsruher Maschinenfabrik 212 .— , Schlickert
80 .25 , Oberrh. B . >07 .80 , Wechsel Amsterdam 168 .67 , London
20 .445 , Paris 81 .350 , Wien 85 .40, Jtal . 81 .275 , Privatdisk.
3 °/, , 3 ' s ° o Deutsche Reichsanleihc 1Q2.—, 3"/» Dtsche.
Reichsanl . 91 .90 , 3 ‘/« °/o Preuß . Konsols 102 .— , Oesterr .
Goldrcnte 103. , Oesterr . Silberr. 100 .85 , Oesterr . Lose von
1860 153 .—,4 "/« Portug . 50 .50, Deutsche Bank208 .75 , Badische
Bank 114 . — Rheinische Kreditbank 140 .30,Rhein . Hypotheken¬
bank 180 .60, Oesterr . Länderb. 101 .3», Schweiz . Nordost
— , Schtveiz . Union —.— , Jura -Simplon 100.

Magdeburg , 16. Okt . Zuckerbericht . Kornzucker exkl -
88 Proz . Rendemeut 8 .00- 8 .12 ' /, . Nachprod . cxkl . 75 Proz
Nend . 5 .73 —6 .05 . Stetig . Krystallzucker 1 . 28 .45—. Brot
rafstnade 1 . 28 .20 — .— . Gemahlene Raffinade 28 .20 — .—.,
Gem . Melis 27 .70— .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transite f . a . B. Hamburgper Okt . 14 .40— G .,
14. 50B ., — .— bz , per November 14.45 G ., 14.55 B ., —.— bz .,
per Dez . 14.60 G ., 14 .70 B . —. - bz ., per Jan .-März 15.— G .,
15 .05 B ., 15.05 bz ., per Mai . 15.40— G ., 15.45 B ., 15 .45 bz .
Tendenz stetig .

— Berlin , 16 . Oft . Spiritus, 70er loco 42 .50, 50er —.
— Hamburg , 16 . Okt . Kaffee good. average Santos

Schluß- Kurse, per Dezember 30V, Pfg , per März 31 ' / * Pfg .
— Amsterdam, 16. Oft . Roggen per Oktober . —, per

März —.
— Rotterdam » 16 . Okt . Zinn Banka prompt fl . 69 ' /,
— Loudou, 16 . Okt . Silber 23' /,.

Der Reservefonds wird mit 135 553 M . (130484 M .) aus '
gewiesen.

Dividenden . (Die eingcllammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres).

Geschätzte : Oberschlessische Kokswerke u . chem . Fabriken
A G . 9 °

0 (9 %)-
Fe st gesetzte : Societ4 Htaliana Langen u . Wolf 9 °/o

(S °/o)
* *

*

— Karlsruhe . Badische Lederwerke , Karls -
ruhe - Mühlburg . Die Generalversammlungbeschloß , aus
einem Reingetvinn von 69 076 M . (i V . 27 132 M ) Divi¬
denden von 5 pCt. auf die 365000 M. Vorzugs- Aktien und
von 3 PCt . auf die 435 000 M Stamm -Aktien zu vertheilen
(i . V . wurden 18 250 M . als Dividende von 5 PCt . für die
Vorzugsaktien in Reserve gestellt ; die Stammaktien gingen
leer aus ) .

— Pforzheim . In der am 5. ds . Mts. statttzehabten
Generalversammlung der A .-G . für Metall-Jndustrrc vorm .
Rustav Richter , hier , wurde die Zahlung einer Dividende
von 8 <>/o beschlossen .

— Radolfzell . Der gestrige Obstmarkt war so reich¬
lich befahren wie in den besten Obstjahren . Die ganze
Stadt war voll von Wagen . Der Handel war sehr lebhaft
und war in kurzer Zeit der ganze gewaltige Vorrath ver¬
kauft . Mostobst galt 10 und 11 M . per Doppelzentner , ein
verhältnismäßig hoher Preis, Tafelobst bis zu 16 Mark,

i Händler waren in großer Anzahl vertreten .
— Regensburg . Die Verlagsanstalt vorm . G .

I . Man z , Buch - u . Kunst druck erei A . - G . , München -
Negensburg erzielte 1901/1902 86175 M. (im Vorjahre
101377 M .) Gewinn . Abschreibungen werden in diesem
Jahre nicht vorgenommen . Nach 4309 M . (5069 M .) Zu¬
weisung zum Reservefonds werden 5 pCt . (6 PCt .) Dividende
auf 750 (XX) M. Kapital verthcitt . Der Geschäftsgang in
den Druckereien sei zufriedenstellend gewesen, dagegen sei der
Büchcrabsatz gegen das vorige Jahr um 14 000 M . zurückge¬
blieben . Das verminderte Jahreserträgniß habe seinen

■Hauptgrund in der Erhöhung der Arbeitslöhne und der Ver-
theuerung des Papiers . Im Berichtsjahre ist das Cen¬
trumsorgan die „Neue Bayerische Zeitung " ange¬
kauft und mit dem von der Gesellschaft verlegten „Bayer¬
ischen Kurier " verschmolzen worden , der Ankaufs¬
preis von 25 000 M. ist auf Zeitungskonto gebucht worden .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 15 . Okt . Willy Breslau von Georgen¬

burg, Missionar in Warschau , mit Elise Anlcner von hier
Samuel Hirsch von Amsterdam , Ober- Rabbiner in Zwolle,
mit Betty Wormser von hier . — Gustav Kipphan von MoS '
bach, Buchhalter hier , mit Anna Hillenbrand von hier .
Johann Vogel von hier , Monteur hier , mit Maria Stein
von Ettlingen.

Eheschließungen : 16. Okt . Karl Jscle von Untek-
lauchnngen , Schreiner hier , mit Josepha Kern von Schilling«
stadt . Karl Schindler von Straßbnrg , Schuhmachermeistek
hier , mit Katharina Kühn von Bietigheim . — Wilhelm
Grünling von Durmersheim, Postbote hier , mit Marie
Fcgert von Großaspach . — Friedrich Schönthaler von hier,
Buchdrucker hier , mit Mina Haas von Gießen . — Gustav
Latzke von Berlin, Stadtmissionar hier , mit Magbalena Kiß '
ling von Obermutschelbach. — Friedrich Scherer von hi" ,
Mechaniker hier , mit Karolina Trunk von hier .

Geburten : 8. Okt . Ludwig Richard Theobald Erd¬
mann, Vater Konstantin Freiherr v . Podcwils, Oberleutnant
12. Okt . Emilie, Vater Felix Weis, Kutscher. - 13. Okt-
Emil, Vater Johann Karl Knorr, Metzger. — 14 . Okt.
Reinhard Julius , Vater Reinhard Hermle , Schmied . "
15 . Oktober . Friedrich Karl, Vater Friedrich Engelhardt ,
Maschineriegehilfe .

Todesfall : 15 . Okt . Bertha, alt 10 Monate 3 Tag«,
Vater Emil Schwarz, Werkmeister. ^

Großh Hoftheatex .
Samstag , 18. Oktober . Abthl . C. 12. Ab .-Vorst . Klein -

Preise. Zum ersten Rial : Die Familie Lchroffeußein. Anfang 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr ._ ^

— Zeller Lotterie . Die wohlmeinende Absicht , dem
Publikum offen vor Augen zu führen , welche Unkosten u »»
Ausgaben bei einer Lotterie entstehen und wie die aus d"
Loosen vereinnahmten Mittel verwendet werden , fanden b-
der Zeller Lotterie, trotz vorzüglicher Gewinnchancen , nta, '
genügend Anklang , ebenso wenig die Neuerung , daß m «-
der Spieler , sondern nur der Gewinner zu den Zwecken d»
Unternehmung beisteuert . Auch die Konkurrenz war M
stark. Aus diesem Grunde sieht ' sich die Pfarrverwaltuvg
Zell am Main gcnöthigt , der noch übrig bleibenden Anzam
Loose Wege» die Ziehung endgiltig auf 12. November fE
zusetzen , so daß dies die nächste und beste Geldlotterie
und empfiehlt zum Bezug die Gencralagcntur für Bad"
Karl Götz, Karlsruhe . Nun werden die Loose sicher bat"
ausvcrkauft sein. Gewinn-Plan siche im Jnseratcntheil.

eldenrtolle
Süb. Medaille

WeltaussL Paris
von 75 Pfg . per Meter
an . Muster portofrei .

Deutschlands grösstes Specialgeschäft
MICHELS & Ci« BERLIN sw. 19
Leipzigerstrasse 43 , Ecke Mark -rafenstrasse.

Eigens Fabrik
m Crefeld

\ Engros Jnli « 0SttÖU ^ iarl0rtt (jf . En detail .

Kaiferstrastr 143 , nächst dem Marktplatz .
Bedeutendster Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller

| Arten Besatzstoffe, Passementerien , Spitzen , Knöpfen,
Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten, Fächern . Stän¬

diger Eivgang von Neuheiten .

lobfs - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , den hvchw. Herrn
Pfarrer

Valentin Steinhart
in Stellfeld ,

nach langem Leiden , öfter ver¬
sehen mit den hl . Sakramenten ,
im Alter von 69 Jahren , heule

| früh Vs 5 Uhr aus dem Leben
zu sich abzurufen

Im Namen der Hinter¬
bliebenen des Verstorbenen

I werden die hochw Herren Amts¬
brüder um ein Memento und

j die Freunde um ihr Gebet für
den Verstorbenen gebeten .

Stettfeld , 16 . Okt . 1902 .
E . Men ged , Kaplan .

Die Beerdigung findet SamStag ,
den 18. d . M. , früh 7*10 Uhr statt .

ÄDltur -er AttkMMkll Ittßßlt in Frei-arg i. S.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei ver St . Ltefauskirche.
Buch - und Kunsthandlung .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer uur an-
gezeigten Bücher, Broschüren , Lieferungswerke , Zeitschriften rc . rc .

Die neueren Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wiffenkchaft-
liche wie populäre, sind stets vorräthig, wie auch ein gewähltes Lager
aller anderen Litteraturgebicte. Ansichtssendungen bereitwilligst .

Kataloge, Prospekte gratis und franco . Telefon 1286.
* Alle in dieser Zeitung angezeigten oder empfohlenen Bücher u . dergl . *
* sind meist auf Lager oder werden schnellstens besorgt. *

Bekanntmachung.
Sämtlichen Gasübnehmern lassen wir in den nächsten Tagen

die vom Stadtrat genehmigte neue

Gasbezugsordnung ,
welche am

1. Januar 1903
in Kraft tritt , aushändigen , wobei gleichzeitig der dazu gehörige
Vertrag zur Unterschrift vorgelegt wird .

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1902 .

Städtische Gas - und Wasserwerke .

Kabslsberger 81eiwgra1sllverkm Karlsruhe .
Gegründet am 18 . Oktober 1872.

Einlac3Lung .
Der Verein begeht am 18. Oktober ds. IS ., Abends 8 '/, Uhr» im

kleinen Saale der Festhallc das

Jest seines dreißigjährigen Aestehens
durch eine Fest -Feier mit darauffolgendem Tanz « nd Maben -Berloofung.

Wir laden hierzu all' unsere Mitglieder nebst deren Angehörigen , Freunde
unserer Bestrebungen , sowie alle , die dem Vereine in dieser langen Zeit nahe
gestanden haben , zu zahlreichem Besuche freundlichst ein . Karten für Nichtmit-
glicder wollen bei Herrn Architekt Zinser , Sofienstraße 118 , und Frl . Eberle ,
Lammstraße 12 (Niederlage der Uostmaschine), angefordert werden .' Der Borstand .

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
i Um den vielen Anforderungen von Seiten der zureisenden und unterstützungs -
! bedürftigen Gesellen einigermaßen entsprechen zu können, so veranstaltet auch in
l diesem Jahre der Gesellenverein unter seinen Mitgliedern und Ehrenmitgliedern
! Mitte Oktober einen Älücköhafen und richtet deshalb an alle Freunde und
; Gönner des Vereins die herzlichste Bitte, um Zuwendung milder Gaben,
i Gaben an Geld oder passenden Gegenständen nehmen folgende Herren
f dankbarst entgegen : Hochw. Kaplan Aug . Dietrich , Präses (St . Stefan ) , Hochw.
>Kaplan Kraft , Vicepräses (St . Bernhard), Ludwig -Wilhelmstraße 3, Betriebs¬

sekretär Karl Kleindienst , Marienstraße 93 , 2 . Stock, Karl Kah , Akadcmie-
straße 39, 2 . Stock , und Franz Waßmer , Hausmeister , Sophienstraße 58 .

Der Porstu,id.

Pollllllinxfer von

Antwerpen

Auskunft ertheilenr

Red Star Linie In Antwerpen
oder deren Agenten .

l *aul Dlatelhorat iu Finna
Distelhorst & Graebener, Herren-
Strasse 17 (EckeKaiaerstr.) in Karlsruhe.

Eine grossartige Auswahl in

Orgel-Harmouiums
finden Sie bei

/Ludwig ; Schweisg/nt ,
4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Telefon Nr . 1711 .

Ausführliches Preisverzeiehniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk . 90. — , 110.—, 140 — , 190

Hier

XI. Strassburger Pferde -Lotterie
Ziehung sicher 15 . November 1003 .

Kleine Looszahl! Vermindeiung der Gewinne ausgeschlossen!

1200 39ooo nr w- 10 0000
Die 1180 letzten Gewinne werden mit 10°/« und die 31 ersten

Gewinne mit 26 % Abzug vom Generalagenten ausbezahlt.
1 Loos 1 Mfc . , 11 Loose 10 Mk. ; Porto und Liste 25 Pf . extra

empfiehlt
J . Stürmer , General-Agentur, Strassburg i . E.
bei : C. Götz , Hebelstrasse 11/16 . A. trän Peristein , £ . Oahlemann,

Chr. Wieder , L. Michel ,

steht frei zu Diensten .u . s . w . bis Mk . 1200.

jhotographische Apparate
nl alles ZnMir in reichster Auswahl.

Alb. Glock & Cie.
Gegr . 186!. KARLSRUHE . ™ elon 51.

.Eigene Telefonatelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124b .

Dampf -

Sebastian Munich,
Tapezier - und Dekorateur ,

Waldstratze 11,
gegenüber Cafö Hildenbrand.

Gründliche Reinigungund Desinfektion
von Motten, Staub, Fetttheilen, Krank¬
heitsstoffen .

Umarbeiten und Neuanfertigung kom¬
pletter Betten. Auf Wunsch auch im
Hause des Bestellers .

Lager in :
Roßhaar, Scttfederv , Drill etc.

Damit sich Jedermann überzeuge , dast
für sein Geld gründliche Arbeit ge¬
liefert wird, ist persönliche Anwesen¬
heit sehr erwünscht .

Tislhilikme im Faß :
Weißweine von 40 Pf ., Htotyweine
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in» u . aurkändifche Mafcheu-
« eine, Schaumweine und feine

Liqnenre in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck ,
Kriegstraße 6 u. Waldstrastc41,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

JHatt verlange Proben nnd Preislile.

Gänsclchcr» -m
werden fortwährend angekauft : Kreuz ,
strafic IO, bei der Kleinen Kirche .

ettijjfeljm ; mii.re
Ahr - Soiwelap ,oorantlrt rein von 90 ® f<». an » t.Siter, in Gebinden von I7Liter an und

efilären uns bereit, falls die Waare
nicht zur größten Zufriedenheit ausfalle »
sollte , dieselbe auf unsere Kosten ?»-
riickzunehmlN . ProbengratISu .fr - '
Gebr . Both . Ahrweiler Nr . >S7 .

Günstigste aller LoGericn
Zell am Main *
Bei nur 150000 Loosen JL 210000 Geld '
gewinne , abzügl . 30"/osürden Kirchenba»-

Gewinn-Plan : ^
1 Haupttr . -*t 50000 jK 50U
1 Haupttr . M 10000 M, iE
1 Haupt« . X 5000 X 500/
3 Gew . 6 X 4000 X iE
4 Gew . 4 X 1500 X E

10 Gew . 4 X 1000 X E
20 Gew . 4 X 300 E
30 Gew . 4 . 200 X 60^
80 Gew . 4 X 100 X SCĤ

250 Gew . 4 X 40 X iE
600 Gew . 4 ,M 20 12^

7500 Gew . 4 X 10 X 75
8500 Gew . baar M 2 >00^
Ziehung verlegt ; 12 . vodemgerendr«N

Zeller Loose & 2 X und 40 4
Reichsstempel, 30 S für Porto und L»'"
empfiehlt

Carl ötz ,
Bankgeschäft , Karlsruhe i . B "

dos . Dahri ger , Ad. Jost, C . W.
L . Michel , Willi. Wetz, Christ . Wl «^

Junger Mann , SS jj
Juwelier in der Lehre war,
günstige Gelegenheit , die Zahntedi " ,
zu erlernen . Offerten unter Itr . 203 »
die Expedition dieses Blattes .

Bitte .
Mit einem Darleihen von 100 - (

bei Sicherstellung und Verzinsung , kön"^,
einem Beamten a . D . zwei Versicher» n? (
gerettet werden , eine von 1200 und
von ca . 600 Mk. Edle Herzen
darum gebeten . Vo >, wem ? sagt "
Expedition dieses Blattes .

Gärrseleberrr
werden fortwährend angekaust . „

Erbprinzcustraste 31 ,
Vera n twortli ch:

Für den politischen Thcü .'
Josef Theodor Meyer . ,

Für Kleine badische Chronik , Lola
VermischleNachrichten und Gerichts !"

Hermann Baßler . j
Für Feuilleton, Theater, Concerte ,

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr ,
ZandwirthsÄatt, Inserate nnd Rekta

Heinrich Vogel.
Sämmtliche in Karlsruhe, . ^

Rotations-Druck und Verlag der i V
gesellsch ^ft , B denia " in Karl »

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direk.or-
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